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Bezugspreis: 
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für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
Jin der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 00 Be 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 ME, ohne Beſtelfgeld. 


2 j Ausgabe: 
‚täglich abends mit Ausuahme der Sonn- Und Feſttage. 
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Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


gernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Zur: und Auslandes. 
Aunahme der Anzeige 


Donnerſtag den 27. Februar 1902. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „ 


igen für die nächſte Ausgabe der 


Angel enpreiß: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


1 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von affen anderen Aunzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für den Monat März koſtetſchüttelten ſich die Hände. Rooſevelt ſprach 


die „Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 
trirten Sonntagsblatt durch die Poſt be⸗ 
jogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
ichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
n unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Kat harinenſtr. 1. 


. K—— — 
Prinz Heinrich in Amerika. 
Am Montag hat in Waſhington, wo 

Prinz Heinrich nach einem kurzen Aufenthalt 

in Baltimore um 10 Uhr vormittags eintraf, 

die Begegnung des Bruders des deutſchen 

Kaiſers und des Präſidenten Rooſevelt ſtatt⸗ 

gefunden. Ju dem von nus ſchon wieder⸗ 

gegebenen Berichten des Wolff'ſchen Tele⸗ 
graphenbureaus über die Begegnung heißt 


es, daß der Prinz im weißen Hauſe von dem 


Unterſtaatsſekretär Peirce, dem dentſchen 
Botſchafter v. Holleben und verſchiedenen 


amerikaniſchen Offizieren durch den rothen 


Saal und das Blumenhaus nach dem blauen 
Saal geleitet wurde, wo Präſident Rooſevelt 
den Prinzen ohne Vorſtellung empfing, weil 
kein Deutſcher anweſend war, der im Range 
hoch geung war, um einen Prinzen aus 
königlichem Geblüt und den Vertreter des 
deutſchen Kaiſers dem Präſidenten vorzuſtellen. 
Die Unterredung des Prinzen mit dem Präſi⸗ 
denten war rein formeller Natur. Nach der 
Begrüßung geleitete der Präſident den Prinzen 


der er Frau und ſeiner Tochter Alice in 


u rothen Saal und hierauf in das Blumen⸗ 
haus, wo die Mitglieder des Kabinets mit 
ihren Damen ſich befanden. Um 12 Uhr 
machte Präſident Rooſevelt dem Prinzen in 
der deutſchen Botſchaft feinen formellen 
Gegenbeſuch. 

Weſentlich anders ſtellt ein Korreſpondent 
des „Berl. Lokalanz.“ den Beſuch des Prinzen 
bei dem Präſidenten dar. Dauach ſpielte ſich 
die Szene wie folgt ab: Im weißen Hauſe 
empfing Präſident Roosevelt den Prinzen im 
hiſtoriſchen blauen Zimmer. Bolſchafter 
Holleben trat mit dem Prinzen ein und 
ſagte, ſich verneigend: „Herr Präſident, ich 
habe die Ehre, Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich von Preußen vorzuſtellen.“ Beide 
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Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
(a7. Fortſebung! ns verboten.) 
„So wirklich — meinen Sie in de 
ich wiſſe nicht, daß es Ihnen eine * 
Den Freude verurſacht, mir, gerade mir 
gen zu bereiten? Oh, Sie müſſen 
mich für fehr blind halten, mein werther 
Herr dan der Stragten Ja ich weiß noch 
mehr! Ye, weiß, daß Sie es geweſen ſind, 
der Natalie dieſen Rath ertheilte.“ 


„Und wenn ich es gethan hätte?“ Die 


Stimme des älteren Mannes klingt noch immer 


ruhig, obgleich jetzt eine feine Röthe fein edles 
bol n Frau Gemahlin hat 
Anſpru auf mein N 
Ve Beulen.“ — 
„Gewiß, gewiß, mein Herr, trotzde 
5 1 „ „ 1 
werden Sie mir geſtatten, an 5 
ſinnung als anſtändiger Menſch zu zweifeln!“ 
a Einen Augenblick ſcheint ſich Floris auf 
ſeinen Beleidiger ſtürzen zu wollen, dann 
aber faßt er ſich mit Aufbietung aller 
Willenskraft und e kalt: 
„Sie wollen einen Streit hervorr 
ie mir ſcheint, ich aber bin der ger, 
on uns beiden und mir liegt nichts ferner, 
als a einer Laune willen W und 
aufs Spiel zu ſetzen. Welch ein 
— Beiſpiel würde ich meinem Sohne 
Han eiuſt Ihr Freund war!“ 
ubider eu eihe gauze Geſtalt zittert; je 
bein Born. raaten bleibt, deſto mehr wächſt 
Ich glaubte nicht, daß es zwi 
2 5 wi = 
pebörigen der guten Geſellſchaft ee 
ee deutlicher zu werden,“ preßt er 
ch hervor. Freilich, wenn Sie es dar⸗ 


ſeine Freude aus, den Prinzen zu ſehen. Der 
Prinz erwiderte die Begrüßung, indem er 
auch nach der Geſundheit des Sohnes Rooſe⸗ 
velts fragte. Nach kurzer Unterhaltung über⸗ 
mittelte der Prinz die Botſchaft des Kaiſers. 
Dann ſchritten beide nach dem grünen Salon, 
wo Mrs. Rooſevelt und Miß Alice und die 
Miniſter mit ihren Damen vorgeſtellt wurden. 
Der Prinz ließ die kaiſerlichen Geſchenke über⸗ 
reichen. Dann trat er die Fahrt nach der 
Botſchaft wieder unter Kanonenſalut an. 
Mittags fuhr der Präſident mil Frau, 
Tochter und Kabinet beim Hotel der Botſchaft 
vor. Später war Diner, bei dem Frau 
Rooſevelt und Tochter als einzige Damen 
den Saal verließen, nachdem in afterdinner 
speeches das Hoch auf Fran Rooſevelt auns⸗ 
gebracht worden war. 

Die Geſchenke, die Prinz Heinrich im 
weißen Hauſe überreichte, überraſchten ſowohl 
durch ihre große Zahl wie durch ihre künſt⸗ 
leriſche Geſtaltung und ihren hohen Werth. 
Zwei Gegenſtände ragen durch künſtleriſche 
Ausführung und Koſtbarkeit beſouders her⸗ 
vor. Es iſt dies erſtens ein im Empireſtil 
gearbeiteter, maſſiv goldener Rahmen mit 
dem Emailporträt des Prinzen. Der Rahmen 
iſt mit Brillauten überſät. Das andere 
Hauptſtück iſt eine aus Nephrit geſchliffene 
Doſe mit goldener Montirung und ebenfalls 
mit Brillanten beſetzt. Den Deckel ziert ein 
von einer Krone überragtes H. Chiffre und 
Krone find ebenfalls aus Diamanten gebildet. 


Unter der reichen Kollektion goldener Zigaretten⸗ 


etuis befinden ſich mehrere Exemplare, die 
in Brillanten den fakſimilirten Namenszug 
„Heinrich, Prinz von Preußen“ und die Jahres⸗ 
zahl 1902 tragen. Außer dieſen Etuis hat der 
Prinz mehrere goldene Doſen mitgenommen. 
Auch dieſe zeigen, in Brillanten ausgeführt, 
das von der Krone überragte H. Allein das 
für Miß Rooſevelt beſtimmte Geſchenk trägt 
das Bildniß des Kaiſers. Wenn alle übrigen 
Gaben des Prinzen mit dem Porträt des 
Geſchenkgebers geziert ſind, ſo hat dies ſeinen 
Grund in dem amerikanischen Geſetz, das dem 
Präſidenten und ſämmtlichen Staatsbeamten 
verbietet, Geſchenke von gekrönten Häuptern 
anzunehmen. 

Später bewillkommuete der Präſident des 
— ——— —-— ——— — 


Diſtriet of Columbia, Macfarlan, den Prinzen 
Heinrich, worüber wir ebenfalls ſchon berichtet 
haben. Sodann fuhr der Prinz in Begleitung 
des Botſchafters v. Holleben in offenem Wagen 
bei den fremden Botſchaftern vor, da er als 
Vertreter des Kaiſers einen höheren Rang 
hat, als alle Botſchafter und ſomit berechtigt 
iſt, ſie zuerſt zu beſuchen. Er fuhr, von 
Kavallerie eskortirt, durch viele Straßen, 
überall von der Bevölkerung mit lebhaften 
Huldigungen begrüßt. Zuerſt gab Prinz 
Heinrich beim engliſchen Botſchafter ſeine 
Karte ab, ſodann bei dem franzöſiſchen, 
ruſſiſchen, italieniſchen und mexikaniſchen; den 
Geſandten wurden keine Beſuche abgeſtattet. 
Nach der Riickkehr in die Botſchaft nahm 
Prinz Heinrich mit dem Gefolge und den 
drei amerikaniſchen Ehrenbegleitern ein Gabel⸗ 
frühſtück ein und empfing im Laufe des 
Nachmittags die Beſuche des ganzen diplo⸗ 
matiſchen Korps. 

Um 4 Uhr beſuchte Prinz Heinrich das 
Kapitol. Hier wurde er zunächſt von dem 
Sprecher des Repräſentautenhauſes auf herz⸗ 
lichſte bewillkommnet. Als der Prinz daun 
die Galerien des Sitzungsſaales betrat, wurde 
er mit lanten Beifallskundgebungen empfangen, 
die ſich wiederholten, als er das Haus wieder 
verließ. Im Saale des Präfidenten wurden 
dem Prinzen die Mitglieder des Repräſen⸗ 
tantenhauſes vorgeſtellt. Hierauf begab ſich 
Prinz Heinrich nach dem Sitzungsſaale des 
Senats, wo er den Verhandlungen beiwohute. 
Auch hier wurde er durch lebhaftes Hände⸗ 
klatſchen begrüßt. 

Von dem Beſuch auf dem Kapitol wird 
noch des näheren berichtet: Auf dem Kapitol 
wurde dem Prinzen zunächſt der Ehrendienſt 
vorgestellt, daun wurde er nach dem Empfangs⸗ 
zimmer des Sprechers des Repräſentanten⸗ 
hauſes geleitet, der ihn aufs herzlichſte be⸗ 
willkommnete. Der Prinz und fein Gefolge 
durchſchritten die überfüllten Galerien und 
zwar nach den öffentlichen beſonders jene, 
die für die Familien der Mitglieder des 
Hauſes beſtimmt find. Als die Galeriethür 
geöffnet und der Prinz ſichtbar wurde, brach 
im Hauſe und auf den Galerien ein wahrer 
Beifallsſturm los. Der Prinz verbeugte ſich 
wiederholt. Der Sprecher nahm dann ſeinen 
Sitz ein und leitete die Verhandlungen, welche 
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auf ankommen laſſen wollen, ich bin bereit, 
Ihnen zu ſagen, daß —“ 

„Sie können Ihre Beleidigungen ſparen, 
ich werde Ihren Sekundanten meine Ant⸗ 
wort geben,“ und hoch aufgerichtet, ohne 
den Mann vor ſich eines Blickes zu würdigen, 
ſchreitet der Bankier die Straße hinab ſeinem 
eleganten Hauſe zu. 

Dort bricht feine ſolauge niedergehaltene 
Bewegung ſtürmiſch hervor. Heftig geht er 
in ſeinen Gemächern auf und nieder, ſeine 
Hände ballen ſich, feine Bruſt athmet Schwer. 

„Er wird es für Feigheit halten,“ ſagt 
er leiſe mit gefalteter Stirn, „wird meine 
Beſonnenheit zum Tagesgeſpött machen. Ich 
hätte ihm ins Geſicht ſchlagen ſollen, in 
dieſes ſchöne, lüngneriſche Antlitz, hinter 
deſſen Stirn nur Selbſtſucht und Thorheit 
wohnen. Aber, nein — nein — Cornel be⸗ 
darf meiner noch und —“ ein unendlich 
weiches, mildes Lächeln verſchönt ſeine Züge 
— „ie, fie auch! Dieſer leichtſinnige Knabe 
ſoll nicht um einer Laune willen einen 
Mord auf ſein Gewiſſen laden. Ich habe ja 
nie nach dem müßigen Geſchwätz der Welt 
gefragt und werde auch in dieſem Falle nur 
meinem Rechtsbewußtſein folgen. Aber 
Cornel ſoll alles wiſſen, ehe andere ihm da⸗ 
von ſprechen.“ 
vor egg Der Straaten ſitzt lange, lange 
fernen Sahr re — 59 und ſchreibt an ſeinen 

„Mein Eutſchluß iſt natürlich bereits ges 
faßt,“ endet der Brief, „eins unr könnte 
mich umſtimmen, wenn Ihr beide, Du und 
Adeltraut, anderer Anſicht ſeid. In Euren 
Händen liegt alſo die Eutſcheidung.“ 

Als Cornel dieſes Schreiben empfäugt, 
ſitzt er lange Zeit wie betäubt davor. Sein 


edler, geliebter Vater von Haus Ulrich bee 
leidigt und gefordert! Wie kann ſich der 
einſt bewunderte Freund ſoweit vergeſſen! 
Ja, er will nach Schwanthal zu Adeltraut, 
will ihre Antwort holen und fragen, ob er 
nach D. .. eilen ſoll, um feinem Vater 
beizuſtehen. 

Er findet die Bewohner des Schloſſes 
unter den Linden verſammelt. „Seien Sie 
willkommen, lieber Herr Leutnant,“ Bier⸗ 
mann ſtreckt Cornel beide Hände entgegen. 
„Sie haben uns in all der Sommerherrlich⸗ 
keit gerade gefehlt. Aber Kinting, was 
machen Sie für ein Geſicht? Haben Sie 
irgend eine ſchlechte Nachricht empfangen?“ 

Adeltraut ſchweigt, aber ihre Augen 
blicken groß und angſtvoll auf den Freund, 
der leiſe erwidert: 

„Sie haben recht, Herr Biermaun.“ 

„Komm, Hertha,“ wendet ſich Heinz jetzt 
zu ſeiner Schweſter, „wir wollen für Onkel 
Cornel den Igel ſuchen, den wir heute 
morgen an der Scheune geſehen haben. Ich 
glaube, er wird ſich darüber frenen.“ 

„Ach ja, Heinz — komm zum Igel.“ 

Die Zwillinge laufen davon und der alte 
Freiſchulze erhebt ſich. 

„Bitte, bleiben Sie,“ Cornel drückt den 
Greis ſauft auf ſeinen Sitz zurück, „Sie 
können alles mit anhören, was ich zu ſagen 
habe, ja, Ihr klares Urtheil wird uns nur 
von Nutzen ſein. Liebe Ady, leſen Sie, bitte, 
hier meines Vaters Brief und entſcheiden 
fein dann. Wir beide ſollen Schiedsrichter 
ein.“ N 

„Mit weißem Geſicht und zitternden 
Händen empfängt Adeltraut den Brief, 
1 die Schriftzüge des geliebten Mannes 
rägt. en 


eine Appropriatiousbill betrafen. Als der 
Prinz ſich ſpäter erhob und ſich zum Sprecher 
wendend verbengte, wurde der Prinz abermals 
mit dounernden Beifallskundgebungen begrüßt. 
Der Prinz begab ſich hierauf nach dem 
großen Saal des Präſidenten, wo ihn der 
Sprecher erwartete und dem Prinzen die an⸗ 
weſenden Mitglieder des Hauſes vorgeſtellt 
wurden. Ueber 250 Mitglieder des Repräſeu⸗ 
tanteuhauſes ſchüttelten dem Prinzen die 
Hand, ebenſo die anweſenden Damen und 
ſelbſt die dienſtthuenden Pagen. Prinz Heinrich 
begrüßte alle mit nicht ermüdender Liebens⸗ 
würdigkeit und ſprach jede hervorragende 
Perſönlichkeit au. Darauf beſuchte der Prinz 
die Sitzung des Senats, in dem über eine die 
Privilegien der Mitglieder betreffende Frage 
verhandelt wurde. Der Prinz wurde unter 
lautem Beifallklatſchen der Senatoren in den 
Saal eingeführt und nahm zur Linken des 
Vorſitzenden Platz, von wo er die Verhand⸗ 
lungen über eine Viertelſtunde mit Intereſſe 
verfolgte. Botſchafter v. Holleben, Geſandter 
v. Eiſendecher und Admiral Evaus nahmen 


Sitze im Saal in der erſten Reihe ein, die 


übrige Begleitung des Prinzen ſah von der 
Diplomatengalerie aus zu. Als Prinz 
Heinrich den Saal verließ, verabſchiedete er 
ſich von dem Vorſitzenden; wiederum ertönten 
laute Aurufe und ſtürmiſches Häudeklatſchen. 
Der wunderbare Bau des Kapitols machte 
auf den Prinzen einen mächtigen Eindruck. 
Die reiche Kougreßbibliothek und deren pracht⸗ 
volle Einrichtung erregten ſeine Bewunderung. 

Nach dem Feſtmahle im weißen Hauſe, bei 
dem die bereits gemeldeten Trinkſprüche 
ausgebracht wurden, trat Prinz Heinrich um 
Mitternacht die Rückreiſe nach Newyork au. 

Das Feſtmahl im weißen Hauſe war 
nach anderen Berichten in vornehmſter Weiſe 
arrangirt und vereinigte eine auserleſene 
Geſellſchaft. Der öſtliche Saal, in welchem 
das Mahl eingenommen wurde, war in 
prächtigſter Weiſe durch tauſeude kleiner 
elektriſcher Leuchter in allen Farben und 
viele Kronleuchter erhellt. Ueber den 
Plätzen des Prinzen und des Präſidenten 
hing ein viereckiger Baldachin von der 
Saaldecke herab. Elektriſche Lichter und 
Sterne in Form eines Ankers ſtellten eine 
Huldigung für Prinz Heinrich den See⸗ 
— ñ em mn rem 

„Cornel, das, das kaun nicht ſein!“ 
ſchreit fie plötzlich laut auf. „Eine ſolche 
ehrloſe Handlung kann Haus Ulrich nicht bes 
gehen! Wie darf er es wagen, Ihrem Vater 
nahezutreten, dieſem Maune, der den 
Seinen ein Wohlthäter geworden iſt! Hat 
denn die Selbſtſucht alles beſſere Gefühl in 
dieſen Manne erſtickt?“ 


„Olling, liebes Kind,“ Biermann legt 
ſauft den Arm um das bebende Mädchen 
und neigt ſich über fie, „was giebt es denn 
wieder? Was hat der Bengel, dieſer Haus 
Ulrich, ſchon wieder angerichtet? Himmel und 
Hölle, wenn ich an dieſen ſchönen, leicht⸗ 
ſinnigen Burſchen denke, läuft mir jedesmal 
die Galle ins Blut. Kaum hofft man, er iſt 
glücklich untergebracht, beginnt das Unheil 
von neuem.“ 


Aber Adeltraut von Weidlingen antwortet 
nicht. Die Hände zuſammengelegt, die Augen 
geſenkt, ſitzt fie da, ihr Herz klopft fo 
ſchnell und heftig, ein Gefühl wunderbarer 
Sehnſucht kommt über ſie. Wie eine körper⸗ 
liche Liebkoſung berührt ſie der Wille des 
theuren Mannes, die Eutſcheidung in dieſer 
wichtigen, eruſten Lebensfrage in ihre Hand 
zu legen. Sie muß ihm alſo doch theuer 
ſein, daß er in dieſer Stunde ihrer Einſicht 
vertraut. 

Sie empfindet plötzlich die ganze ſommer⸗ 
liche Herrlichkeit um ſich her. Ueber den 
blühenden Bäumen liegt es wie ein duftender 
Schleier, die Ferne ſchwimmt in einem Meer 
von Licht und Glanz — 


„Cornel!“ 
„Adeltraut!“ 


Eortſetzung folgt.) 


fahrer da. Die Tafel war in Form einer 
großen Mondſichel aufgeſtellt, der Schmuck 
des Saales war in roſa und weiß gehalten, 
den Tafelſchmuck bildeten große Platten mit 
roſa Primeln in Farreukräuter gebettet. 
Hinter den Sitzen des Präſidenten und des 
Prinzen war ein Arrangement von deutſchen 
und amerikaniſchen Fahnen angebracht. Die 
Tafelmuſik führte eine Marinekapelle aus, 
welche deutſch⸗patriotiſche Weiſen ſpielte. 
Rechts von dem Präſidenten Rooſevelt ſaß 
Prinz Heinrich, links der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Paunecefote, am oberſten Tafelende 
neben dem Prinzen ſaß der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, dem Präſidenten gegenüber Staats⸗ 
ſekretär Hay und der deutſche Botſchafter 
von Holleben. Nach dem Bankett wurde auf 
köſtliche Weine Würzburger Bier in Stein⸗ 
krügen gereicht. 

Während der Prinz in Waſhington 
weilte, wurden in Newyork die letzten Vor⸗ 
bereitungen für die feierliche Taufe der 
neuen Kaiſeryacht getroffen. Der Bürger⸗ 
meiſter erließ Montag Nachmittag eine 
Bekanntmachung folgenden Juhalts: „Am 
morgigen Tage wird die neue Yacht des 
dentſchen Kaiſers hier vom Stapel laufen 
und von der Tochter unſeres Präſidenten 
auf den Namen „Meteor“ getauft werden, 
worauf die Stadt Newyork nachmittags 
dem Prinzen Heinrich von Preußen im 
Rathhauſe das Ehrenbürgerrecht ertheilen 
wird. Im Hinblick auf die intereſſauten 
Ereigniſſe (interesting events) fordere ich 
die Bürgerſchaft auf, den morgigen Tag als 
Feſttag zu betrachten und in ihren Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſern die Nationalflagge 
auszuhängen.“ — Der engere Kreis, der 
dem Stapellauf der Pacht in Geſellſchaft 
des Präſidenten beiwohnt, beſteht aus der 
Gemahlin des Präſidenten, ſeiner Tochter 
Alice und deren Freundin Miß Carow, dem 
Schwager des Präſidenten, Kapitän Cowles 


und f Gemahliu, die eine Schweſter des 
Präſidenten iſt, und der Gemahlin und 
Tochter des Kriegsſekretärs Root. Die 


Pacht wird mit deutſchem Champagner ge⸗ 
tauft. Prinz Heinrich drückte den Wunſch 
aus, es möchten ſoviel Negermelodieen wie 
möglich in das muſikaliſche Programm des 
im „Metropolitanklub“ ihm zu Ehren ſtatt⸗ 
findenden Bankets aufgenommen werden; be⸗ 
ſonders wünſchte er „ragtime“⸗Muſik (Neger⸗ 
volkstäuze) zu hören. 

Am Dienſtag früh trafen Prinz Heinrich 
and Präſident Rooſevelt mit ihrem Gefolge 
von Waſhington in Newyork in Jerſey⸗City 
ein. Die Ankunft war etwas verzögert 
worden, weil kurz hinter Baltimore eines 
unbedeutenden Maſchinenſchadens wegen ein 
Maſchinenwechſel ſtattfinden mußte. Kurz 
nach 8 Uhr ſchifften ſich Präſident Rooſevelt 
und Prinz Heinrich zum Stapellauf 
des „Meteor“ nach Shooters Islaud 
ein, wo fie unter Salutſchüſſen und jubelu⸗ 
den Zurufen um 9 Uhr 50 Minuten ein⸗ 
trafen. Das Wetter war ungünſtig. Ein 
feiner kalter Regen fiel nieder, und der 
Hafen war mit Nebel bedeckt. Auf Shooters 
Island angekommen, geleitete Prinz Heinrich 
Fräulein Alice Rooſevelt zu der Plattform, 
auf der dann auch der Präſident Rooſevelt, 
die Gattin des Mayors von Newyork, Fran 
Low und der Botſchafter von Holleben 
Platz nahmen. Der Prinz plauderte mit 
Fräulein Rooſevelt, bis dieſe um 10 Uhr 
40 Minuten die Champagnuerflaſche mit 
einem Schlage zerſchlug und in engliicher 
Sprache ſagte: „Im Namen des deutſchen 
Kaisers taufe ich Dich „Meteor!“ Kanonen⸗ 
ſchüſſe, Muſik und lauter Jubel ertönten. 
Sodann überreichte der Prinz Fräulein 
Rooſevelt einen Blumenſtrauß, wobei er den 
Hut lüftete. Fräulein Rooſevelt zertrennte 
ſodann mit einem ſilbernen Beil die Seile, 
welche die Pacht hielten, dieſe erzitterte, 
glitt vorwärts und erreichte glatt die Mitte 
des Stromes. Prinz Heinrich überreichte 
inzwiſchen Fräulein Rooſevelt ein Hut⸗ 
band mit dem Namen „Meteor“ und knüpfte 
ihr daſſelbe um den Arm. Von dieſer 
Szene, ſowie mehreren auderen während 
des Stapellaufs wurden photographiſche 
Aufnahmen gemacht. Trotz des Wetters 
verlief der ganze Hergang in vorzüglicher 


Weiſe. Die ſchlanke Pacht führte die 
amerikaniſche Flagge, Fräulein Rooſevelt 


trug ein ſaphirblaues Sammetkleid, großen 
ſchwarzen Hut mit Straußeufedern, Muff 
und Boa. Prinz Heinrich kabelte Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer ſofort einen Bericht 
über den Verlauf der Tauffeier. Das Tele⸗ 
gramm des Prinzen Heinrich an Se. Maj. 
den Kaiſer lautet: „Soeben iſt bei 
plänzendfter Betheiligung, von Miß Rooſe⸗ 
beits Hand getauft, das ſchöne Schiff unter 
großer Begeiſterung vom Stapel gelaufen. 
800 gratulire von ganzen Herzen.“ Nach 
Bal Stapellauf fand in der Feſthalle ein 
alafrühftück ſtatt. Prinz Heinrich brachte 
folgenden Trinkſpruch aus: „Bei dleſer 
Gelegenheit möchte ich ein dreifaches Hoch 
ausbringen auf den Peüßdenten der Ver⸗ 


einigten Staaten Rooſevelt! 
Hurah!“ Das Haus erdröhnte unter den 
einſtimmenden Rufen. Daun erwiderte 
Präſident Rooſevelt mit einem dreifachen 
Hoch auf den „Gaſt, der ſchon uunſere 
Herzen gewonnen hat.“ (Toſender Beifall.) 
Der Prinz und der Präſident ſchüttelten ſich 
darauf die Hand. Dann wurde noch ein 
Hoch auf Miß Rooſevelt ausgebracht. 

Um 1 Uhr trafen Prinz Heinrich, Präſi⸗ 
dent Rooſevelt und das Gefolge, von 
Shooters Island kommend, auf der „Hohen⸗ 
zollern“ ein. Es herrſchte noch Regen. 
Vor dem Beginn des Feſtmahls auf der 
„Hohenzollern“ überreichte Prinz Heinrich 
Miß Rooſevelt als Geſchenk Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ein goldenes Armband mit dem 
Bildniß des Kaiſers, umgeben von Dias 
manten. Dem deutſchen Botſchafter iſt von 
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer der 
Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen worden. Prinz Heinrich hat 
dem Botſchafter die Juſignien des Ordens 
überbracht. 

Nach Beendigung des Feſtmahls auf der 
„Hohenzollern“ traf Prinz Heinrich und Ge⸗ 
folge an der Battery, Südſpitze von Newyork, 
ein und begab ſich von dort unter mili⸗ 
täriſcher Eskorte den Broadway hinauf zum 
Rathhaus. Der Broadway, welchen der 
Prinz hinauffuhr, trug reichen Flaggenſchmuck 
in amerikaniſchen und deutſchen Farben. 
Um 4 Uhr laugte der Prinz im Rathhaus 
an und wurde von Mayor ſowie 230 Bürgern 
und Aldermen empfangen und nach dem 
Aldermenſaal geleitet. Hier wurde dem 
Prinzen das Ehrengaſtrecht der Stadt ver⸗ 
liehen und ihm die Urkunde hierüber in 
einem vergoldeten Etui überreicht. Das 


Hip, Hip, 


Rathhaus war außen und innen herrlich ge⸗ 


ſchmückt. Seitdem Lafayette im Jahre 1824 
dieſe Auszeichnung zu Theil wurde, iſt Prinz 
Heinrich der erſte, dem das Ehrengaſtrecht 
verliehen worden iſt. Nach dem Feſtakte im 
Rathhaus begab ſich der Prinz auf die 
„Hohenzollern“ zurück und von dort zum 
Mayors⸗Feſtmahl im Metropolitanklub, 
welches um ½7 Uhr beginnt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reform des Militärpenſious⸗ 
geſetzes wird den Reichstag in der gegen⸗ 
wärtigen Legislaturperiode nicht mehr be⸗ 
ſchäftigen. 

Dem nationalliberalen Abg. von 
Eynern hält die „Deutſche Tagesztg.“ vor, 
daß eine große Zahl nationalliberaler Männer 
und auch einige nationalliberale Abgeordnete 
nicht nur Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ſind, ſondern eine führende 
Stellung in ihm einnehmen. Wie ſich dieſe 
mit ihm nach ſeiner Rede vom Sonnabend 
abfinden würden, müſſe ihnen zunächſt über⸗ 
laſſen werden. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt in Sachen des 
Zolltarifs: Die Frage, was nun weiter, 
wird durch Preßtreibereien, wie ſie jetzt üb⸗ 
lich ſind, ſicherlich nicht gelöſt werden. Man 
wird von allen Seiten, auf denen man Werth 
legt, daß die Zolltarifreform zu einem 
günſtigen Ende geführt werde, bemüht ſein 
müſſen, eine Grundlage zur Verſtändigung 
herbeizuführen. Dabei thut aber, das wollen 
wir nicht leugnen, Eile noth. — Ju parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen wird aus mancherlei 
Symptomen geſchloſſen, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Regierung und der 
Rechten hinſichtlich der Getreidezölle im Gange 
ſei, die kurz vor dem Abſchluß ſtehe. 

In Frankreich iſt die Wahlbewegung 
ſchon im vollem Gange. In Belfort kam es 
am Sonntag nach Schluß verſchiedener Ver⸗ 
ſammlungen, in denen politiſche Augelegeu- 
heiten erörtet wurden, an verſchiedenen Punkten 
der Stadt zu Schlägereien zwiſchen Mit⸗ 
gliedern der „Vaterlandsliga“ und der 
„Republikaniſchen Allianz.“ Es wurden eine 
Reihe von Verhaftungen vorgenommen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, 
nächften Mittwoch anläßlich der Säkularfeier 
der Geburt Viktor Hugos die Schulen und 
Verwaltungsbureaus zu ſchließen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25. Februar 1902. 
Geſtern Nachmittag unternahmen 
beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spazier⸗ 
gang im Thiergarten. Geſtern Abend ſpeiſte 
Se. Majeſtät beim Offizierkorps des Re⸗ 
giments Gardes du Korps in Potsdam. 
Heute promenirte der Kaiſer im Thiergarten, 
empfing im königlichen Schloß den Bildhauer 
Rohloff zur Vorlage von Geräthen zu Haus⸗ 
taufen für die Garniſonkirche in Potsdam, 
und hörte die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets und des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes der Marine. Um 12 Uhr nahm 
Se. Majeſtät militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Zu einer Frühſtückstafel bei Ihren 
Majeſtäten auläßlich des Geburtstages des 
Königs von Württemberg waren außer den 
Damen und Herren vom Dieuſt geladen Erb⸗ 
prinz und Erbpeinzeſſin zu Wied, der königl. 


württembergiſche Geſanote Fryr. von Varn⸗ 
büler, Generalmajor von Marchthaler, die 
Bundesrathsmitglieder Präſident v. Schicker, 
Geh. Kriegsrath von Schaefer, Departements⸗ 
direktor von Schneider, der zum Militär⸗ 
kabinet kommandirte königlich württem⸗ 
bergiſche Flügeladjutant von Grävenitz, ferner 
der Oberſtkämmerer, die drei Kabinetschefs, 
der Reichskanzler, der Staatsſekretär des 
et eo der Einführer des 
iplomatiſchen Korps und Hofmar f 

v. Reischach. U Hofmarſchall Frhr. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
geſtern Vormittag den Kunſtſalon von Eduard 
Schulte und unterzog beſonders die Kollektion 
von Theodor Rocholl — Studien, Skizzen, 
Zeichnungen ꝛc. aus den Chinawirren — einer 
eingehenden Beſichtigung. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am 
11. März zur Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten in Wilhelmshaven ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie 
nachträglich bekannt wird, dem Erzherzog 
Rainer von Oeſterreich, welcher kürzlich mit 
ſeiner Gemahlin, der Erzherzogin Marie, das 
Feſt der goldenen Hochzeit beging, aus An⸗ 
laß dieſes Ehrentages ein in den herzlichſten 
Worten abgefaßtes Glückwunſchtelegramm 
überſandt. 

— Der Kronprinz wird am 19. März 
zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin 
Rupprecht von Bayern in Bamberg eintreffen. 

— Generalleutnant von Alten, der bie 


herige Kommandeur der zweiten Diviſion in 6 


Sufterburg, iſt mit feiner Familie von 
Infterburg nach Berlin übergefiedelt, um hier 
dauernden Wohnſitz zu nehmen. 

— Die Familie des Kriegsminiſters von 

Goßler iſt durch den in Weißenfels erfolgten 
Tod der Frau Oberftlentuant von Goßler, 
einer Schwägerin des Kriegsminiſters, in 
tiefe Trauer verſetzt worden. Aus dieſem 
Aulaß haben ſich der Kriegsminiſter und der 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Dr. 
von Goßler, zur Theilnahme an deu Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten nach Weißenfels in der 
Provinz Sachſen begeben. Von dort aus 
kehren beide Brüder nach Berlin zurück und 
wird alsdann der Oberpräſident einige Tage 
bei der Familie des Kriegsminiſters beſuchs⸗ 
weiſe Aufenthalt nehmen. 
Zum Regierungspräſidenten in Liegnitz 
an Stelle des Herrn v. Heyer iſt nach dem 
„Reichsanz.“ der vortragende Rath aus dem 
Laudwirthſchaftsminiſterium Frhr. v. Seherr⸗ 
Thoß ernannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ widmet dem am 
22. Febrnar zu Wiesbaden an den Folgen 
eines ſchweren Nierenleidens verſtorbenen 
Präſidenten des kaiſerlichen Aufſichtsamts für 
Privatverſicherung Dr. von Woedtke einen 
warmen Nachruf, in dem es heißt: Hohe 
Geiſtesgaben und ſchöpferiſche Arbeitskraft, 
unerſchütterliche Pflichttreue und eiſerner 
Fleiß, unbedingte Lauterkeit der Geſinnung 
und eine tiefe in innerfter Ueberzeugung 
wurzelnde Frömmigkeit vereinigten ſich in 
ihm zu einem ſchönen Charakterbilde. 

— Der Laudrath des Wiesbadener Land⸗ 
kreiſes Graf von Schlieffen iſt in das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium berufen worden. 

— Ein Begrüßungstelegramm hat Ober⸗ 


— 


bürgermeiſter Kirſchner an den Bürgermeiſter t 
Es wird|r 


von Newyork Mr. Low gerichtet. 
darin namens der Reichshauptſtadt der Freude 
und Genugthunng darüber Ausdruck ver⸗ 
liehen, daß durch den Beſuch des Prinzen 
Heinrich die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen der fernen transatlantiſchen Republik 
und der dentſchen Nation eine ernente Be⸗ 
thätigung erfahren haben. 

— Dem Landtagsabgeordneten Falken⸗ 
hagen, welcher geſtern zu ſeinem Geburtstage 
auf ſeinem Pachtgute Northeim weilt, ließ 
die nationalliberale Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhanſes eine herzliche Glückwunſchdepeſche 
nach ſeiner Heimat zugehen. Anläßlich des 
80. Geburtstags des Landtagsabgeordneten 
Withelm Schaffner giebt die nationalliberale 
Fraktion am 28. d. Mts. im Feſtſaale des 
Abgeordnetenhauſes ein Ehrenmahl. 


— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für den Geſetzeutwurf gegen die Ver⸗ 
unſtaltung laudſchaftlich hervorragender 
Gegenden hat dieſem folgende Faſſung ge⸗ 
geben: „Die Landespolizeibehörden find ber 
fugt, zur Verhinderung der Verunſtaltung 
landſchaftlich hervorragender Gegenden Re⸗ 
klameſchilder und ſonſtige Aufſchriften und 
Abbildungen, welche das Landſchaftsbild ver⸗ 
unzieren, außerhalb der geſchloſſenen Ort⸗ 
ſchaften durch Polizeiverordnung zu verbieten.“ 


= Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
erledigte den Etat der l(elſaß⸗lothringiſchen) 
Reichseiſenbahnen. Für die von einigen 
Seiten gewünſchte Einführung der Kilometer⸗ 
hefte wurde ſeitens der Regierung ein Be⸗ 
dürfniß nicht auerkannt. Geſtrichen wurde 
die 4. Rate zur Erweiterung des Perſonen⸗ 
bahnhofs Mülhauſen, weil der Bau über⸗ 
haupt nicht in Angriff genommen it. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
ſetzte am e die Berathung der Getreide⸗ 
zölle fort. Abg. Braeſicke (freiſ. Bo.) erklärte, 
er gehöre zu den Landwirthen, die Getreide ver⸗ 
kaufen; danach wolle er keine Erhöhung der Zölle, 
da er ſich nicht bereichern wolle, indem er kleineren 
Leuten die Lebenshaltung verkiimmere. Die Zölle 
ſeien eine Schraube ohne Ende und führten zum 
wirthſchaftlichen Tohuwabohn, wie bei Spiritus, 
und Zucker⸗Frachtermäßigung ſei wichtiger, als 
Zollerhöhung. Abg. Dr. Heim (Btr.) bedauerte 
die Ablehnung des Kompromißantrages ſeitens 
der Regierung. Ein ungenügender Schntzzoll ſei 
nur eine Verläugeruug des Todeskampfes der 
Landwirthſchaft. Er ſei nie ein Bismarckverehrer 
geweſen, aber heute denke er, man möchte nach 
einem Bismarck ſchreien. Man wiſſe bei der heu⸗ 
tigen Regierung garnicht, wohin die Reiſe geht. 
Es ſei ſchon beſſer, wenn garnichts zustande 
komme, daun werde der Niedergang der Bauern 
ein Meuetekel für die Regierung ſein. Das be⸗ 
dauerlichſte ſei daß für Vieh und Gerſte nicht die 
erforderliche Zollhöbe geſchaffen werden ſolle. 
Man wolle dem kleinen Bauern nichts gewähren. 
Von freiſinniger Seite werde behauptet, der 
Bauer habe keinen Nutzen von den Zöllen, da er 
kein Getreide verkaufe. Bayern habe faßt gar⸗ 
keinen Großgrundbeſitz, dennoch werde dort eine 
Maſſe Getreide auf den Markt gebrachr. Ein 
ausreichender Gerſtenzoll ſei für alle bayeriſchen 
Abgeordneten ſeiner Partei eine conditio sine 
qua non. Das ablehnende Verhalten der paye⸗ 
riſchen Regierung mache im Lande viel böſes 
Blut. Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Mi⸗ 
niſterialdirektor Ritter von Geiger wies Dr. 
Heims Angriff auf die bayerische Regierung zurück. 
Dieſe ſei überzeugt, daß die Landwirthſchaft ſich 
in Nothlage befinde und daß ihr verſtärkter Zoll⸗ 
ſchutz gewährt werden müſſe. Es müſſe jedoch bei 
Bemeſſung deſſelben Rückſicht auf die Geſammt⸗ 
eit der Bevölkerung und auf Handelsverträge 
genommen werden. Die bayeriſche Regierung ſei 
der Anſicht, daß der Entwurf das richtige getroffen 
habe. Die Gerſtenpreiſe ſeien nicht ſo ſtark 
geſunken, als die Brotgetreidepreiſe und die Lage 
des Gerſtenbaues ſei nicht ſo ungünſtig. Die 
bayeriſche Regierung lege beſonderes Gewicht auf 
Handelsverträge mit Oeſterreich und Rußland; 
bei hohen Gerſtenzöllen kämen ſolche Handelsver⸗ 
träge nicht zuſtaude. Hohe Gerſtenzölle ſchädigten 
überdies die deutſche Bieransfuhr. Preuziſcher 
Miniſter für Landwirthſchaft von Podbielski 
ſtellte Material in Ausſicht, das die Nothlage der 
Landwirthſchaft nachweiſen werde. Namentlich 
der Kleinbeſitz kämpfe einen Verzweiflungskampf. 
Das Geſchrei vom Brotwucher ſei unbegründet. 
Gegenüber dem Abg Heimhalte er den vorliegenden. 
Eutwurf für einen weſentlichen Fortſchritt gegen 
früher. Man müſſe mit dem erreichbaren vorlieb 
nehmen und nicht unmögliches verlangen. Was 
er vermocht habe, ſei zum Schutze der Landwirth⸗ 
ſchaft geſchehen. Abg. v. Komirowski (Pole) 
trat fir den Kompromißautrag ein, obwohl er weder 
hinſichtlich der Höhe der Sätze noch der Struktur 
des Autrages vollſtändig damit einverſtanden jei. 
Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) wünſcht Auskunft, ob 
ſich die ablehnende Stellung der Regierung auf 
jeden einzelnen Tariſſatz des Kompromiſſes oder 
nur auf dieſen im ganzen beziehe. Abg. Gäbe 
(Reformpt.) ſprach ſich als praktiſchen Jachſiſchen 
Landwirth für den Kompromißgutkäg aus, war 
aber ev. geneigt, ſich auf die Regierungsvorlage 
zurückzuziehen. Staatsſekretär Freiherr v. Thiel⸗ 
mann gab au Stelle des nachmittags an der 
Theilnahme verhinderten Grafen Poſadowsky eine 
Erklärung ab, dahingehend, daß die Regierungen 
ſowohl im ganzen, als im einzelnen die Sätze der 
Regierungsvorigge als die äußerſte Grenze an⸗ 
ſehen, bis zu der ſie gehen können. Abg. von 
Kardorff (Rp) legte die Nothwendigkeit dar, 
inbezug auf die Tarife noch in dieſer Seſſion ein 
Reichsgeſetz zu ſchaſſen, das verhindere, daß 
dentſches Getreide auf deutſchen Bahnen thenrer 
befördert werde, als ausländiſches. Jubezug auf 
die Stellung der Regierung äußerte Redner die 
Hoffnung, daß deren Erklärung nicht definitip jek. 
Abg. Sieg (natlib.) ſieht als praktiſcher Lande 
wirth des Oſtens den größten Schaden für die 
dortige Landwirthſchaft in der Aufhebung der Stafel⸗ 
arife und kann ſich von der Erhöhung der Zölle 
eine Preisſteigerung verſprechen, ſondern im 
günſtigſten Falſe nur die Herbeiführung des Be⸗ 
harrungszuſtandes. Hente fürchte die Landwirth⸗ 
ſchaft immer noch einen weiteren Rückgang. Eine 
Erhöhung des Bodenpreiſes von der Erhöhung 
der Zölle anzunehmen, ſei irrig. Höhere Guts⸗ 
preiſe zahlten nur die Söhne von Berliner 
Bankiers, die dabei das überflüſſige Geld ihrer 
Väter los werden. Von der Regierung hoffe er, 
daß ihr letztes Wort noch nicht gesprochen ſei 
und daß ſie de gegenüber ſie ſich einer 

nen 0 lüberſehe. iter 
2 Mittwoch. „ 


5 ein Tochterunternehmen der Kaſſeler 
ſek lechef, die Holgdekillationdge 


ſchaft Kaſſza in Illava, Treueſiner 
Komitat, war im Juli vorigen Jahres der Kom 
kurs eröffnet worden; er iſt nunmehr wegen 
Mangels einer Aktivmaſſe aufgehoben worden. 


Provinzial nachrichten. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 25. Februar. (Ver. 
ſuche mit der Einbürgung des Jagdfaſaus) find 
feit einigen Jahren von mehreren Gütern gemacht 
worden. Erfreulicherweiſe haben ſich die Thiere 
ziemlich ſtark vermehrt und auch die benachbarten 
Feldmarken bevölkert. Leider wird dieſem Wilde 
ſeitens mancher Jäger zu wenig Schutz gewährt, 
auch ſtellt das Raubzeug denſelben Hart nach. 

Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 24. Februar. 
(Perſonalnotiz.) Herr Lehrer Krajewski zu Große 
kommorsk iſt zum 1. April auf die ſelbſtſtändige 
Lehrerſtelle zu Kielbaſin bei Culmſee berufen worden. 

Tiegenhof, 24. Februar. (Rohheit.) Unter einigen 
jungen Leuten, die ſich hier zum Erſatzgeſchäfte 
zu ſtellen hatten, entwickelten ſich Streitigkeiten, 
bei denen gefährliche Werkzeuge als Waffen beuntzt 
wurden. Ein Arbeiter Julke erhielt mit einem 
Meſſer einen derartigen Stich in den Rücken, da 
die Lunge verletzt und ſeine Aufnahme in das 
hieſige Krankenhaus erforderlich wurde. E 

Danzig, 25. ‚Februar. (Abgaug des Herrn 
Generals v. Zeile.) Der „Danziger Ztg.“ ſchrei 
heute: Abſolut zuverläſſigem Vernehmen nach ſtelm 
das Ausſcheiden Sr. Exzellenz des Herrn m 
Imandirenden Generals des 17. Armeekorps Hin 
dem aktiven Dienfte, wenn auch noch nicht zum 17 
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biatdiger Korreſpondenten wenge 


xi 3 
an See Rilthelung von feinem Riicktritt. 


5 Wie Herr v. Lentze erklärte, „er ſich 
r 0 Derr a „ 1 
Eon recht rüſtig fühlt und wohl noch weiter 
Abſchieſ Is Herr v. Leutze vor zwei Jahren fein 
voller eich einreichte, wurde es in ſehr ehren⸗ 
da ie und mit der Begründung abgelehnt, 
nicht e aiſer die Dienſte des Generals vorläufig 
Jubegebebren könne. wert p Lege, für uns der 
Wir) ff hervorragender militäriſcher Tugenden, 
den a 22. Juni 70 Jahre alt. — Ferner wird 
Gene anz. Nenften Nachr.“ aus Berlin gemeldet: 
ral v. Lentze iſt Sonnabend Abend in Berlin 
mie offen und hatte Sonntag eine Beſprechung 
N dem Grafen Hülſen⸗Häſeler, dem Chef des 
llikärkabinets des Kaiſers. Wie man hört, wird 
Ae d Lentze, nachdem ſchon wiederholt fein 
Eſchſedsgeſuch abſchlägig beſchieden worden, am 
ärz zur Dispoſition geſtellt werden, und 
ar permuthlich als Generaloberſt der Jufanterie. 
einem Nachfolger im Kommando des 17. 
Frieperorps iſt dem Vernehmen nach Prinz 
edrich Leopold in Ausſicht genommen. 
erüdanzig. 25. Februar. (Verſchiedenes.) Nach 
öffnung des diesjährigen Provinziallaudtages 
ienſtag den 4. März findet um 5 Uhr nach⸗ 
Mittags beim Herrn Oberpräſidenten das übliche 
Feſtmahl ſtatt, das nur im vergangenen Jahre 
Wegen des Todes der Frau v. Goßler ausfiel. Zu 
demſelben find außer den Provinziallandtagsabge⸗ 
Aedneten die Spitzen der Behörden ans der Stadt 
Danzig und der Provinz ſowie ſouſtige angeſehene 
erren, im ganzen etwa 140 Perſonen, geladen. 
Eine größere Winter⸗Garniſoufelddienſtübung 
fand heute Vormittag unter Befehligung des 
ommandenrs des Grenadierregiments Nr. 5 
Seren Oberſten von Reichenbach, auf unſeren be- 
achbarten Höhenzügen ſtatt. 
N derfelben erſt Nachmittags in die Garniſon 
rück. Huſareupickets durchſtreiften ſchon früh 
dag deus, anſcheinend im Rekognoszirungsdienſt, 
e Manövergelände. — Ju der J. Pawlowski⸗ 
en Konkursſache wurde heute Vormittag das 
derſelben gehörige Grundſtück Langgarten 
k. 25, das einen Jahresuutzungswerth von 1485 
Nark hat, öffentlich gerichtlich verſteigert. Meiſt⸗ 
8 etender war Herr Kaufmann Max Tapolski mit 
1405 Mek. worauf ihm im heutigen Termine 
Weich der Zuſchlag erteilt wurde. — Zu dem 
auturntag in Dirſchau waren am Sonntag 75 
Vertreter von Turnvereinen des Unterweichſel 
hes erſchienen. Vormittags fanden Uebungen 
Feiitechturner ſtatt, wobei Herr Gauturnwart 
Nuß off aus Danzig die Leitung hatte. Mittags 
Ende nemeinfam im Schügenhaufe gegeſſen, wo⸗ 
uf die geſchäftlichen Verhandlungen ihren Anfang 
men. In den Gautururath wurden die bis⸗ 
daten Mitglieder wiedergewählt. Der Vorſtand 
90 t ſich zuſammen aus den Herren Dr. Hohufeldt- 
karienwerder als Vorſitzender, Korella-Marien- 
berder als ſtellv. Vorſitzender und Schriftführer, 
Oske⸗Elbing als Kaſſenwart, Feutzloff⸗Danzig 
Gauturnwart und Merdes⸗Danzig als Wander- 
urnwart. An dem demnächſt ſtattfindenden dent⸗ 
2 en Turutage wird Herr Fentzloff als Delegirter 
heil nehmen. Es wurde ferner beſchloſſen, im 
Lehen a ane alert nach Elbing zu unter 
be — diesjährigen re 
beit nehmen ſoll. Der nächſte Gauturntag ſoll 
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Re erſt fanden die R 
arten, 24. Februar. (Ein en 
metz ſich in Pomnick. Dort Par der dien 
.. Abbruch. Bruder und einigen 

Beit im ruch einer Mindmi 1 
Sud In dem Augenblick, als er beim Ans. 
Vorst tuebmen des Balkenwerkes feine Leute zur 
munliteh; ermahnte, trat er fehl und ſtürzte fo 

tung herunter. daß feine. ſofortige leber⸗ 

folgen a das Krankenhaus zu Raſtenburg er⸗ 

neren Witt wo er infolge der erlittenen ſchweren 

Ks erletzungen nach kurzer Zeit ſtarb. 
bolni erg, 25. Februar. (Ein Nachſpiel 
Dornen Schule anuallen) iſt in Ausſicht gesellt 
de 52 einem Prozeß, der am Dienftag vor 
dorſteher don dd in Bromberg gegen den Gemeinde⸗ 
Sund Auch Diazanowo bei Labiſchin verhandelt 
Beute, gelweigerDiazauowo hatten ſich polnische 
wel der Sprachet im Religiousuuterricht in 
che der zu antworten. Die Eingabe, 
tr emeind 

afen an die Re evorſteher wegen der Art der 


rs zu, uklage wegen Beleidigung 

Sbrer Kühn die er behauptet hatte, daß der 
daagtsampalt beautibulkinder mißhandle. Der 
Urtheil lautete anf Bee Gefängniß, 


Gasauftalt Februar. (Prozeſſe der Stadt 
den Erben un, Ju der vorigen Woche wurde 
lier das l. 0 orbenen Gasauſtaltsbeſitzers 

And. die Want, ugeftellt, wonach fie ver⸗ 
. asröhren aus den ſtädtiſchen 
gegen zmen; auch kann die Stadt 
fo in 2 Avorneh eine Hinterlegungsſumme von 
des Bere Streiten laſſen. Nachdem die Stadt 
ber Hertrages dercgen gelient bat, einmal bezitglich 
— bie shame Gaslieferung, zweitens be itglich 
e Dritte — Gasröhren, wird wohl unn 

letzte Frage bald zur gericht⸗ 


! Entſch 
dumung und ng gebracht werden, nämlich 
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Die Truppen kehren 


ihm eine Aug in Bromberg gerichtet 
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Selin, 24 Februar. (Der Kaiſer) hat der 
hieſigen St. Jakobikirche Glasmalereien für drei 


große Feufter im Werthe von 10000 Mk. geſtiftet. h 
—— — . — innen ame ] 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Februar 1902. 

— (Bevorſtehender Abſchied des Gon“ 
verneurs von Thorn und des Komman⸗ 
deurs der 35. Diviſion.) Wie wir hören, 
werden infolge des bevorſteheudes Abganuges des 
kommandirenden Generals Exzellenz v. Lentze und 
der zu erwartenden Neubeſetzung des 17. Armee⸗ 
korps durch einen jüngeren General auch die 
beiden älteſten Generale des Korps den Abſchied 
einreichen, nämlich der Gouverneur von 
Thorn, General der Infanterie von Amann und 
der Kommandeur der 35. Diviſion Generalleutnant 
Wallmüller. 

Faſt drei Jahre hat Exzellenz v. Amann den 
hieſigen Gonvernenrpoſten iunegehabt. Die Bürger. 
ſchaft Thorus wird Herrn General v. Amann mit 
Bedauern von hier ſcheiden ſehen, denn ſie dankt 
ihm ein verſtändnißvolles Eutgegenkommen in 
ſtädtiſchen Angelegenheiten, welches der weiteren 
Entwickelung unſerer Stadt förderlich geweſen iſt. 
So wurde in feiner Zeit die Herſtellung von Fuße 
nängerpafiagen au mehreren der nach der Weichſel 
zu gelegenen Thore genehmigt und auch die Er⸗ 
öffnung neuer Straßen an den Feſtungswällen für 
den allgemeinen Verkehr geſtattet. Ferner iſt unter 
ihm die wichtige Frage der Entfeſtigung der inneren 
Stadt ihrer Löſung herangereift. General v. Amann 
iſt am 24. November 1839 in Berne im Großherzog⸗ 
thum Oldenburg geboren und trat 1855 in olden⸗ 
burgiſche Dienſte, um 1867 in preußiſche Dienſte 
überzutreten, wo er zuerſt beim Regiment 2 diente. 
Er machte den Krieg von 1866 und 1870/71 mit 
und wurde in beiden Feldzügen verwundet; eine 
ſchwere Verwundung erlitt er als Kompagnie⸗ 
führer am 18. Auguſt bei Gravelotte. Nachdem 
er Lehrer an verſchiedenen militäriſchen Schulen 
und Anſtalten und auch dem Generalſtabe zuge⸗ 
theilt geweſen, wurde er Direktor der Kriegsſchule 
Potsdam. Danach war er Bataillonskommandeur 
beim 31. Regiment in Altong, etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier bei den Gardefüſilieren und Regiments⸗ 
kommandeur des 12. Jnftr.⸗Regts. in Frankfurt a. O. 
Hierauf wurde er Kommandeur des Kadettenkorps, 
daun Kommandeur der 9. Jufanteriebrigade und 
darauf Kommandeur der 35. Jufanteriediviſion in 
Graudenz. Am 15. Juni 1899 erfolgte ſeine Er⸗ 
nenunng zum Gouverneur der Feſtung Thorn. 
General v. Amann iſt u. a. Ritter des Eiſernen 
Kreuzes ſowie des Rothen Adlerordens und des 
Kronenordens 1. Klaſſe. 

— (Dem in Berlin verſtorbenen Laud⸗ 
gerichtsdirektor a. D. Worzewski) widmet 
die „Freiſ. Ztg.“ folgenden Nachruf: Ein alt⸗ 
bewährter treuer Parteigenoſſe und langjähriges 
Mitglied des Abgeordnetenhanſes, Landgerichts⸗ 
gerichtsdirektor a. D. Worzewski iſt nach langem 
Leiden infolge eines Schlaganfalls in Berlin im 
Alter von 74 Jahren geſtorben. Worzewski ver⸗ 
trat als Mitglied der Fortſchrittspartei und nach⸗ 
her der freiſinnigen Volkspartei im Abgeordueten- 
hauſe von 1873—1877 den Wahlkreis Berent⸗ 
Pr.⸗Stargard, von 1882 —1885 die Stadt Poſen, 
von 1885—1888 den Wahlkreis Thorn Culm und 
1888 —1898 den Wahlkreis Poſen Land⸗Obornik. 
Viele Jahre hindurch vertrat W. die Freiſinnigen 
im Vorſtande des Abgeordnetenhauſes als Schrifte 
führer. Worzewski genoß im Abgeordnetenhauſfe 
weit über den Kreis ſeiner Fraktionsgenoſſen 
hinaus großes Anſehen wegen feiner charakter⸗ 
vollen Haltung und feiner perſönlichen Liebeus⸗ 
würdigkeit. In Juſtizfragen und als Mitglied der 
Wahlprüfungskommiſſion betheiligte er ſich vor⸗ 
nehmlich an den Arbeiten des Hauſes. Worzewski 
wurde am 9. Auguſt 1827 geboren. Er beſuchte das 
Gymnaſium zu Danzig und die Univerſität zu 
Berlin. 1858 wurde er Kreisrichter in Rieſenburg, 
1868 Dirigent der Deputation in Bereut, 1. 
November 1873 Kreisgerichtsdirektor in Pr.⸗Star⸗ 
gard, am 1. Oktober 1879 Laudgerichtsdfrektor in 
Thorn. Nach ſeiner Verabschiedung verlegte 
Worzewski ſeinen Wohuſitz nach Berlin NW., 
Lübeckerſtraße 20. Die Partei wird dem Heim⸗ 
gegangenen ſtets ein ehreuvolles Andenken be⸗ 
wahren. — Auläßlich des Hinſcheidens des Land⸗ 
gerichtsdirektors a. D. Herrn Geheimen Juſtizrath 
Worzewski haben die Mitglieder des Laud⸗ und 
Amtsgerichts und der Staatsanwaltſchaft, die 
Rechtsanwälte, ferner der deutſch⸗freiſiunige Wahl⸗ 
verein und die Sternenkammer ſowie die Thorner 
Liedertafel prachtvolle Krauzſpenden nach Berlin 
geſandt, die in der Gärtnerei von Engelhardt 
angefertigt worden find. Die Beerdigung des jo 
plötzlich am Gehirnſchlag Dahingeſchiedenen findet 
heute, Mittwoch Nachmittag 3 Uhr in Berlin 
u = des St. Johannes⸗Friedhofes 
aus ſtatt. 

— WPerſonalien bei der Poſt.) Ernannt: 
der Poſtgehilfe Kohuke in Thorn zum Poſta ſiſtenten. 
Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Kramm von Brom⸗ 
berg nach Schulitz und Hückel von Thorn nach 
Roſenberg und der Oberpoſtaſſiſtent Staſcheit von 
Thorn nach Jablouowo. 

— (Kreisausſchußſitzung) findet am Soun⸗ 
abend den 8. März d. Is. ſtatt. 

— (Die Einkommenſteuervergulggung) 
für den Landkreis Thorn erfolgte hente im Sitzungs⸗ 
aale des Kreishauſes. 

— (Zum beſten der Jungfrauenſtiftung 
des Coppernikusvereins) veranſtalteten 
geſtern Abend im großen Saale des Schützenhauſes 
Damen und Herren der hieſigen Geſellſchaft eine 
Theatervorſtellung, die von etwa 300 Perſonen 
beſucht war, ſodaß der Saal dicht beſetzt war. Das 
erſte der zur Aufführung gelangten Stücke war 
die einaktige komiſche Oper „Der Holzdieb“ von 
Friedrich Kind, Muſik von H. Marſchuer. In 
heiterer Form wird das ewig alte und ewig neue 
Lied von der Liebe beſungen. Das hübſche Suschen 
liebt den flinken Jägerburſchen, den Felix und blitzt 
den auf den Geldſack pochenden reichen Bauer 
Barthel mit der den verliebten Frauen eigenen Liſt 
ab. Die friſchen Geſänge der ſchmucken Burſchen 
und Dirndel gingen äußerſt flott. Ganz beſonderes 
Lob verdient aber die Vertreterin des Suscheus, 
die ihre Parthie mit ſtandhaltender wohllautender 
timme durchführte. Aber auch all die anderen 
Soliſten, ſowie der Herr, der die Klavierbegleitung 
ausführte, thaten vollauf ihre Schuldigkeit und 
brachten durch ihr flottes Spiel den rechten Schwung 
in die Vorſtellung. Nach einer längeren Pauſe 
kam das zweite der Theaterſtſcke, der einaktige 
Schwank „Küchenkoller“ von M. Koninski⸗Weiß zur 


Aufführung, der ſo prächtig geſpielt wurde, wie 
wir es von Dilettanten bisher nicht beſſer geſehen 
aben. Die Vertreteriunen der Hauptrollen, der 
beiden dienenden Geiſter Auguſte und Bertha waren 
aber auch ſo vorzüglich, daß jeder Theaterdirektor 
mit Neid auf ſie geſehen haben würde. Die Dar⸗ 
ſtellerinnen, die obenein noch den oſtpreußiſchen 
Dialekt ſprachen, waren bisweilen von virtuoſer 
Komik, wofür ihnen auch nicht der reiche Beifall 
der Hörerſchaft fehlte. Gewöhnlich erheben ſich 
Einakter nicht gerade zu einer beſonders geiſt 
reichen Höhe, anders dieſer, der bei wirklich 
prächtigem Humor auch eine Fülle von annehm ; 
baren Lehren bietet. Der gute Hubert Krüger, 
ein Gemüthsmenſch erſten Ranges, ein von refor⸗ 
matoriſchen Ideen beſeelter Vorkämpfer der 
ſozialen Gleichberechtigung der Frau, ſucht ſeine 
mehr als humanen Gedanken an zwei Küchenfeeen 
zuerſt zu bethätigen. Beide werden ſehr von ihren 
„Narven“ gequält, was der gute Hubert ſehr be⸗ 
greiflich findet. Die Sucht zum Zerbrechen und 
andere Untugenden der „Hausgehilfinnen —“ nicht 
Dienftboten — wie Hubert erklärt, iſt eine Krank⸗ 
heitserſcheinung, der „Küchenkoller“, der infolge 
feiner leichten Affektiousgefahr epidemiſch auftritt. 
Aus dieſen Auſichten des Herrn Hubert entſpringen 
die komiſchen Situationen des Schwankes, die bis 
zum Schluß, da der Gemüthsmenſch eines anderen 
belehrt wird, Schlag auf Schlag folgen, ſodaß das 
Publikum geſtern aus der Heiterkeit nicht heraus⸗ 
kam, zumal man auch wirklich eine ſehr gute 
Darftellung der einzelnen Figuren ſah. Gegen 
10 Uhr waren die Aufführungen beendet. Die Mit⸗ 
wirkenden vereinigten ſich ſpäter im kleinen Saale 
noch zu einem gemeinſamen Eſſen, dem ein Tänz⸗ 
chen folgte. — Die Einnahmen der Vorſtellung be⸗ 
tragen nach Abzug der Unkoſten ca. 650 Mk. 

— (Hippels Stettiner Sänger), die 
geſtern Abend im großen Saale des Artushofes 
vor gut beſetztem Hauſe auftraten, eruteten in 
allen Theilen des reichen Programms lebhafteſten 
Beifall. Heute Abend findet die letzte Spiree ftatt. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Hundehalsband Nr. 291. Näheres im Polizei⸗ 
ee 0 Weichs 

— (Bou der eichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 26. Februar früh 1,28 Mtr. 
iiber 0. — Eistreiben auf ¼ Strombreite. 


* Mocker, 26. Februar. (Fener.) In der ver⸗ 
floſſenen Nacht gegen 1 Uhr brach auf dem dem 
Hotelier Hermann in Dt. Krone gehörigen hierſelbſt 
in der Thornerſtraße Nr. 34 gelegenen Grund⸗ 
ſtücke in der Nähe der Poſt Feuer aus. Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr, die zum erſtenmale 
in Thätigkeit trat, war Dank ihrer vorzüglichen 
Organiſation in kurzer Zeit zur Stelle und es 
gelaug ihr, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchräuken, ſo daß die zu beiden Seiten in un⸗ 
mittelbarer Nähe ſich befindlichen Wohnhäuſer 
und Stallungen davon verſchont blieben, 
ein Beweis, daß die freiwillige Feuerwehr in 
der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine verhält⸗ 
nißmäßig tüchtige Ausbildung erhalten hat. 
In dem Haufe wohnten 5 Familien, von denen 2, 
die Schuhmacher Zudnit'ſche und die Gärtner 
Korinthiſche Familie ihr ganzes Hab und Gut 
verloren Haben und nicht verſichert find. 
Ueber dieſe beiden Familien iſt dadurch bittre 
Noth gekommen. Der Ehemann Zudnik liegt im 
Krankeuhauſe und die Ehefrau Auguſte Zudnik 
ift nun für die Ernährung ihrer 5 Kinder auf ſich 
allein angewieſen. Bei dem Brande mußte fie, 
um ſich retten zu können, aus dem exſten Stock⸗ 
werk herausſpringen, wobei ſie obendrein eine Ver 
ſtauchung des Rückgrats erlitten hat. Ebenſo 
mußten auch die Kinder von oben hernnter⸗ 
gelaſſen werden, da ein anderer Weg nicht blieb. 
Wie geſagt, iſt die Noth beider Familien groß. 
Sollten ſich nicht mildthätige Herzen finden, ſie zu 
lindern? Hier kann ein gutes Werk gethan 
werden, es ſeien daher die beiden Familien der 
Wohltrhätigkeit warm empfohlen. Freilich bildet 
das Ung-ück auch wiederum eine eruſte Mahnung, 
die Verſicherung gegen Feuer nicht zu unterlaſſen, 
da ſich ein ſolches Verſäumuiß ſchwer ſtrafen 
kaun. Des Feuer ſoll im Laden der Fleiſcher 
Gebr. Wankiewicz ausgekommen fein. 

8 Wieſenburg, 25. Februar. (Räuberiſcher 
Ueberfall.) Am Sonntag Nachmittag wurde ein 
aus Thorn kommendes Dienſtmädchen in der 
Nähe der Wieſenburger Ziegelei noch vor Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit von zwei polniſch ſprechen⸗ 
den Männern überfallen. Die Diebe nahmen dem 
Mädchen die Gegenſtände, die ſie eben in der 
Stadt eingekauft hatte und in einem Korbe bei 
ſich trug, mit Gewalt ab und ſuchten das Weite. 
Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht. 


Neneſte Nachrichten. 


Turin, 25. Februar. Die Stadt hat ihr nor⸗ 
males Ausſehen wieder gewonnen. Alle Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. 

Nom, 25. Februar. Aus allen Theilen Italiens 
hier einlaufende Nachrichten beſagen, daß ſich d 
Stellung des zum Eiſenbahndienſt einberufenen 
Militärs in durchaus geregelter Weiſe und ent⸗ 
Ne den militärischen Vorſchriften voll⸗ 
ieht. 

Madrid, 25. Februar. Nach Telegrammen aus 
Barcelona ſoll die Lage wieder normal ſein. Die 
Metallarbeiter haben in der Mehrzahl die Arbeit 
wieder aufgenommen. Trotzdem find erneute 
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Tinppenverſtärkungen eingetroffen. Mau nimmt] Mk 


jedoch au, daß es ſich nur darum handelt, einer 
karliſtiſchen Bewegung in Katalonien entgegenzite 
treten. In Murcia haben ſich die Arbeiter dem 
Ausſtande anugeſchloſſen. Die dortigen Blätter 
haben ihr Erſcheinen eingeſtellt. Im übrigen 
Spanien herrſcht Ruhe. 

Barcelona, 26. Februar. Die Militär⸗ 
behörden ſetzen die Unterſuchungen bezüglich 
der letzten Vorkommniſſe mit Erfolg fort. 
Von den Verhafteten wurden 40 Perſonen 
freigelaſſen. 

London, 25. Jauuar. Unterhaus. Im Verlaufe 
der geſtrigen Sitzung theilt der Finanzſekretär des 
Kriegsamtes Lord Stanley mit, daß die Kriegs⸗ 
koſten bis zum 31. Dezember 1901 rund 131 
Millionen Sterling betragen haben und daß die 
Kriegskoſten vom 1. Jannar bis 31 März d. Js. 
1 Millionen Pfund Sterling geſchätzt 
würden, 

Saloniki, 26. Febrnar. Miß Stone und 
ihre Genoſſin in der Gefangenſchaft, ſowie 
das Kind der letzteren ſind heute Abends 


hier angekommen und reiſen auf Veran⸗ 
laſſung des amerikaniſchen Geſandten nach 
Konſtautinopel weiter. 

Peſchawur, 25. Februar. Es verlautet, der af 
ghauiſche Agent in Simla Mahomed Ismakl ſei 
vom Emir von Afghaniſten unter der Beſchuldi⸗ 
gung des Mißbrauches öffentlicher Fonds und 
. Verwaltungsführung zurückbernfen 
worden. 

Newyork, 26. Februar. Bei dem Gaſtmahl 
auf der „Hohenzollern“ erwiderte Präſident 
Rooſevelt auf den Trinkſpruch des Prinzen 
Heinrich, der Beſuch würde naturgemäß die 
beiden großen Nationen enger aneinander 
knüpfen. Auf der Fahrt nach dem Rathhauſe 
wurde der Prinz auf dem ganzen Wege von 
der Menge jubelnd begrüßt. Nach dem Eins 
treffen auf dem Rathhauſe wurde Prinz 
Heinrich von dem Mayor mit herzlichem 
Händedruck bewillkommuet. Der Mayor hob 
in ſeiner Anſprache hervor, daß er hoffe, daß 
der Beſuch des Prinzen Heinrich viel dazu 
beitragen werde, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen noch feſter zu ketten, die zwiſchen 
Deutſchland und Amerika beſtänden. Der 
Prinz wies in ſeiner Erwiderung auf die 
alte Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Amerika hin, wobei er betonte, daß er als 
Vertreter feines geliebten Bruders und exe 
habenen Souveräns erſchienen ſei. (Wieder⸗ 
holter Beifall.) Der Prinz ſchloß mit den 
beſten Wünſchen für die Stadt Newyork. 


— . — . — — — 
Nerantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn. 
— —— ͤ— — 


- Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
126. Febr. 25. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: — 


Ruſſiſche Banknoten p. ſtaſſa 216 75 [216 - 25 
Warſchaun 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 25 85 25 
Preußiſche Nonſols 3 % . 92-90 | 92 80 
Preußiſche Konſols 3½ % 102 10 102 10 
reußiſche Kon 102 10 102 10 


ols 3½ 27 . 
eutjche Neidnsandeibe 3%, .1 93-25 | 93 10 
Deutſche Reichsanleihe 3°/, °%/o 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 90 00 | 89 80 
. 53 5 5 
Poſener Pfandbrie RER «1 99 00 | 99 80 


* ” 9 9 102 80 02-90 
oluiſche Pfandbriefe 4½% | 99 75 99 70 
ie 8 &8 
talieniſche Rente 4% „ — 0 

NAH Reute v. 1894 4% 84 60 | 85 00 
Diskon. Kommandit⸗Mukhelle |195 90 19475 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211—00 211-8 
arpener Bergw- Aktien 16660 166—80 
anrahiitte- Aktien. . - + 1207-00 1206-50 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien , 1104-25 j104- 25 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 86¼ 86 
Spiritus: 70er loko . . 3410 34—10 
Welzen Mai. . 170 25 170 —50 
5 S 170-00 170-25 
eee — — 
Roggen Mai. 149-00 1149-50 
„ Jun u — 1149-00 
Auguſt 


* We — 2 
Bank⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pct. 
n IR Sonden, Diskont 3 pr. 

nig erg, Februar. (Getrei 
Zufuhr 27 iuländiſche, 69 rufſtſche Wannune tt) 
Berlin, 26. Februar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
erkauf ſtanden: 671 Rinder, 2161 Kälber, 1171 
Schafe, 9491 Schweine. Bezahlt wurden fiir 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. volfteiläig. Jae hüchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig geuährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen; 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, auge 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genahrte Kühe n. Färſen 47 bis 48; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 46. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 76; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66: 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, geriug ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 40. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 
bis 58; en 2 3 ie (he 52; 3. 
mäßig nenährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe 
40 bis 45; 4. Holfteiner Riederungeſchafe gen 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 fund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Nafien und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 62—88 
.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 59-61; 4. gering eut⸗ 
wickelte 56-58; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieb etwa ½% unverkauft. Kälberhandel 
ruhig; von den Schafen wird faſt der ganze Be⸗ 
ſtand abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird kaum gauz geräumt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 26. Febrnar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 1 Grad Celſ., nfedrigſte — 7 Grad 
Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 28. Fehruar 1902. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Paſſionsandachk. Pfarrer Jacobi. Orgelvorkrag: 

9 1 
ethaus zu Reſſau: Abends 7 Uhr: Paſſions⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer — 


TRETEN NE 


DIL 


Aufruf 
zu Sammlungen für ein ee e 


Am 30. April 1903 werden 100 Jahre ſeit dem Ge⸗ 
burtstage Albrecht von Roon's verfloſſen ſein. Aus dieſem 
Anlaß ſoll eine Ehrenpflicht eingelöſt, dem Organiſator 
unſeres Heeres, dem unermüdlichen und unerreichten Kriegs⸗ 
miniſter unſeres unvergeßlichen, großen Kaiſers Wilhelm I. 
au der Stelle ſeines Wirkens ein feiner vaterländiſchen Be⸗ 


dentung würdiges Denkmal errichtet werden. 
Zur kraftvollen Förderung dieſes patriotiſchen Unter⸗ 
nehmens treten in allen Kreiſen unſeres Vaterlandes Lokal⸗ 


komitees zuſammen. 


Für die Stadt Thorn haben wir uns 


zu einem ſolchen vereinigt und wenden uns an unſere Mit⸗ 


bürger 
Thoru's nicht verſagt, 


mit der herzlichen Bitte, 
Zeiten durch die That zu beweifen, 
wenn es gilt, 


trotz der Ungunſt der 
daß die Bürgerſchaft 
in. Gemeinſchaft mit 


dem geſammten dentſchen Volke einem der beſten Söhne 
Deutſchlands den Zoll nationalen Dankes zu entrichten. 
Beiträge, die Jeder nach ſeinem Können und Vermögen 


beiſteuern möge, werden von den Komiteemitgliedern gern 
und mit Dank entgegengenommen, und weiter an die ge 


ordneten Stellen abgeführt werden. 
Thorn den 25. Februar 1902. 


Das Vokalfomitee für den Stadtkreis Thorn. 


Sanitätsrath. 


Telegraphendirektor. 


Kreisſchulinſpektor u. Profeſſor. 


Zitzlafl. Erſter Staatsanwalt. 


Ju das Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
regiſter iſt bei der offenen 
Handelsgeſellſchaft Herrmann 
Thomas in Thorn — Geſ.⸗R. 
182 — heute eingetragen worden: 

Der Geſellſchaftererrmann 
Thomas in Thorn iſt durch 
den Tod aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden. 

Die verwittwete Frau Hon- 
riette Thomas, geb. Glogau 
und der Kaufmann Richard 
Thomas, beide hier, ſind in die 
Geſellſchaft als perſönlich 
haftende Geſellſchafter einge⸗ 
treten. 

Die unter Nr. 76 des Pro⸗ 
kurenregiſters für Frau Ren- 
rieite Thomas eingetragene 
Prokura iſt gelöſcht worden. 
Thorn deu 25. Febrnar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


5 
Verdingung. 

Die Ofenarbeiten einschl. Ma⸗ 
teriallieferung zum Ban des 
Güterabfertigungsgebändes auf 
Hauptbahnhof Thorn ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Die Verdingungsunterlagen 
ſind gegen poſtfreie Einſendung 
von 1,00 Mark in baar von der 
unterzeichneten Juſpektion zu 55 


Die Oeffnung der Augebote 
findet am ng den 21. März, 
vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Zuſchlagsfri Pe 3 Wochen. 

Thorn den 25. Februar 1902. 

55 1. 
Für das vom 12.—25. Y 
auf dem hieſigen 
Üübende Batl. der Landwehr⸗Fuß⸗ 
Artillerie, Garde⸗ u. XVII. A.⸗K., 


Stantinenbetrieb 
zu 1 — Stärke ca. 490 


Angebote ſind zum 1. März er. 
einzureichen. 
Bedingungen können im Zahlm.⸗ 
. des 1./15., Wald⸗ 
aße 25, eingeſehen werden. 


eh. Ball. der Jandm.⸗Fußarkl., 
Garde: u. XVII. A.⸗K. 


Zwangs verſteigerun 
reitag, 28. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Landgericht, 
1 

Garnitur (1 Sopha mit 
8 Seſſel), 1 Vertikow, 2 
Regulateure, 1 Salon⸗ 
1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 Sophatiſch mit 


Plüſchdecke, 1 Teppich 
öffentlich e, 


Klug, 
Geri = ollzieher in Thorn. 
Eine Wo Ban 8, 3 Bimmer amd 


Rache du verm. nba. 40. 


ärz er. 


Schiekplate 


9 
I Brüderstr. 6. Auskunft geg. 


die Konkursmaſſen⸗ 
heſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedentend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 
Es find in reicher Auswahl vor- 
handen: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
Zeitungsſtäuder und⸗Mappen, 
Kindertiſche und ⸗Stühle, 
Kinderwagen und Puppen⸗ 
wagen, 
Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten 2c. 


Der Konkurs- Verwalter 5 


Gustav Fehlauer. 


Konkurs 


F. Burkat, Podgorz. 


Mehrere zu obiger Konkursmaſſe 
gehörige, zur Zeit nicht einzieh⸗ 


bare, ausſtehende Forderungen, 


werde ich Sonnabend den 29. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, in meinem Ge⸗ a 


ſchäftszimmer verkaufen. 
Paul Engler, 


Konkursverwalter. 


Chgügeliſche Puchhalterin ; 


(nicht Aufäugerin), mit allen Kontor⸗ 
arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korreſpondenz ſicher, ſindet ſo⸗ 
fort oder 15. März er. angenehme 
Stellung. 


Stubeumädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung ſofort 
und ſpäter durch 
Emilie Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteftr. 30. 


Nuſwarteftau dd 5 c 


Vaderſtraße 19, III 


Saubere Wufwarteftan 


verlangt A. Heilfron, Culwerſtr. 2,1. 
N 2 
Em Lehrling 


kann ſofort oder vom 1. April ein⸗ 
treten. 
Kamulle, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
. Solaszewski, 


ſakobsſtraße 9. 
Ein Haus diener, 
unverheirathet, findet Stellung bei 
Benno Richter. 


R [1 h Heirath vermittelt 
612 6 Frau 1 


Meldungen mit Angabe des, 
Alters, der bisherigen Thätigkeit unter | 6 


100, 0, Thorn l, poſtlagerud erbele . . 
Perfekte Nochinnen, 5 


® gm mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, g 
* daher werden die Waaren R 


u jedem uur annehmbaren Preise verkauft 
S. Davie 


»=>- Leinenwaaren, —- 
fertige Wäsche, Gardinen, Teppiche, 
Portieren, Tischdecken, 


BG oe 


rveitestr. 
14 


„ ferüge Bellen, Federn und Daunen. 


Boethke Borkowski, Dietrich, 
5 Profeſſor. St Stadtrath. 

Pesbrenein Fre Grevemeyer, 
Buchdrnckereibeſitzer. Döenzeinpetton, Regierungs⸗ und Bauralh. 
Dr. Hayduck, enscl, Dr. Kersten, 
Eymmaſtaldirektor. en ſpeklor. Erſter Bürgermeiſter. 
ittler, Dr. Klunder, ordes, Kraut jun., 
Stadtverordneter. Dekau. Stadtverordneter. Dachdeckermeiſter. 

Kriwes, Lambeck. Dr. Lindau. 
Stadtrath. Buchdruckereiheſitzer. Geh. Sanitätsrath. 
Lindenblatt, Maercker, Dr. Maydorn, 
Rektor. Hauptmann und Königl. Grenzkommiſſar. Direktor. 
Dr. Meyer, Morin, Müke, > 
Sanitätsrath. et uſpektor. Poſtdirektor. 
Niese, Or Dr. Rosenberg. 
Baurath. Reichsbantdirertor Rabbiner. 
Schlee, Schlonski, Schwartz, n 
Rechtsanwalt. Regierungs⸗ und Banurath. Handelskammer⸗Präſiden⸗ 1— 
und Kommerzienrath. 
Stachowitz, Stachowitz, Dr. Steger, Technan, 
Birgermerfter, Pfarrer. Kreisarzt. Landrichter. 
Warda, Waubke, Weber. Wendel, 
Iuſtizrath. Superintendent. Rentmeiſter. Buchdruckereibeſitzer. 
Dr. Wentscher, Weyland, Dr. Witte, 


5 


'Y 


0 R 


u | 
ren engradſtroh = 

werde ich am Freitag den 28. Februar 1902 auf 

Bahnhof Mocker in kleinen Parthien 


verkaufen. H. Safıan 
0 eo 


3 
2 


Futterrunkel-Samen. 


Gelbe Cekendorfer 


pro Zeutner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


Rothe Flaschen 


pro Zeutner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Big. 
Lieferung nur an Laudwirthe franko meiner Station Froſe unter Nach- 
nahme. 199 tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund 


£ Frietrich Mühlenberg, Reinsteit_i. An 


GEHST TER EEE 


Nelasse Vorfnehlfutter. 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


f Bestes und billigstes Futtermittel! 


ca. 40 % Zucker per Zentner. 


3 Hervorragendes Nanitüts-Hast-n. ier zue; 
verhütet Kolik. Kropf und andere en 8 


Boldt & Schwartz, e. n. b. l. 


Banzig, Kompteir: Stadtgraben 2 > ig 


zer Dad pfannen, . 
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnenz, Kloſter⸗, Verbleud⸗ 


und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, ade e wetterfeft, offerirt zu ee 2 ranko 
x ur jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn j 


i Zlotterie, Inh, 85 
Born hu 140 Gram 


15000 Mark Gaſtwirthſchaft 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit a en Garten, 2 Morgen Land 
ca. 6000 Merk Ertrag und mit 75000 und maſſiv. Stallung, (Miethsertrag 
Mark abſchließend, en geſucht. jährlich 636 Mk.), in der Nühe von 
Angebote unter A. . die Ge⸗] Thorn, zu verkaufen. Preis 22 000 


ſchäftsſtelle dieſer Bein: Mk., Anzahlung 5000 Mk. Angebote 
unter A. K. 18, poſtlagernd & 
Sichere Brotſtelie. 


Ein gut ib tener 
Wegen Todesfalles verkaufe oder ver⸗ h 
pachte von ſofort mein nachweislich Gelb Ha ver 


mit beſtem Erfolg betriebene und ein neuer Kohkendämpfer 
Bäckerei⸗ und zu verkaufen. 
Koloni 1903 ee ⸗Geſchäft. ... 
jalwaare U 5 
Preis 12000 Mark oder 1000 Mark Segler ſtraße 30. 


Pacht. Bahn im Bau. Eine Heine, ſtille,freundl. Wohnung 
Wolter, Leibitſch. von 8 Zimmern, web Küche, Keller 


1656150 Zl Den ſind zu der⸗ und Bodeuraum, iſt vom 1. April er. 


kaufen. Wisniewski, zu al Näheres 


Wygodda bei Thorn. Reit, eee 1, II. 
Dent unnd Declan von C. Dombto ms ki in Thorn 


||Felix $zymanski, 


zur Königsberger Pferdes ede 


6. Dombep zl a Dachdruckerel. 


Breitestr. 
14 


Ein noch ſchr gut erhaltenes 


Nussbaum Sandler Perkin. 


Donnerſtag den 27. ne 
abends 8½ 
im großen Saale des 3hützenhaults: 0 


Buffet Erperimental- 


ift ſehr preiswerth zu verkaufen D ortrag 
Zreiteſtraße 22, I. des Phyſikers Herrn Erdhold über? 
1 Kinderwagen z. verk. Schillerſtr. 17, III. „Telegraphie ohne 
Suche einige alte, aber noch gut Draht u. mikro⸗ telephoniſche 
EUR Uebertragungen.“ 


Lagen, red. Vritſchkenfedern Die Vereinsmitglieder und deren 


Familienangehörige erhalten Eintritts“ 
5 nn Vogt, karten unentgeltlich vorher bei Herrn 


Schwiedemftr, in Holl.-Grabin Menzel, Breiteſtraße; Nichtmitglieder 
2 - 


haben gegen 30 Pia. Eintrittsgeld 
Zutritt. — 
Der _Borftand. 


j ee 
verkauft 2 Artushof. 
Bigaike, Breiteulhal bei Penſau. 


Hermann Martin. 


Donner tag n. den 27. d. Mts. : 
1 


iſtich von 


Vochfeine 
* Lömenbrän⸗Bock. 
8 5 erin 5 k. Weiineisen. 


gefüllt mit ape ann Rogen, Abends von 6 Uhr ab: 


Friſche Murſt. 


Um 8 Uhr: 
Freiconcert. 


aim Donnerfag, den an. ls, 
abends von 5 Uhr ab, 
ſtattfindenden 


Bockbier 


—euſtädter Martt. 
Feinſt türk. 


anmenmng, 


Pfd. 25 Pfg. Napf 15 22,00 Mk., 


Felix $zymanski, 


Neuſtüdter Markt 11. 


Lose 


ur Königsberger Schloßfrei⸗ 

i heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April 55 Hage 
50 000 Mk., a 3,30 


mit 


Bockwursi-Essen 


f ladet ergebenſt ein 1 
Michael von Barczynski, 


Brombergerſtraße 98. 


Lohnzahlungsbücher 


4 058 af, 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4) 


Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
wiun 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel⸗ 
Kaleſche, à 1,10 0 Mark 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Misthskontrakis- Formulare 


ſowie 


Misths- Qnittungshücher 


find zu haben. 
0. Bombrowski, Buchdruckerki. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt allem Zubehör 
vom 1. April er. zu vermiethen 

Mellien⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke 16. 

Herrſchaftſich möbl. Wohnung von 


mit vorgedrucktem Kontrakt 2 Fimmern (Salon), Klavier, mit auch 


find zu haben. ohne Burſchengelaß, von ſofort oder 
as zu vermielhen. Wo, fagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 


Sen u. Stroh, 


trocken und geſund, liefert billig nach 
allen Bahnſtationen 


Paul Lepehne, Labigl! 
RICHT u 


Serrih. möbl. 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree, Babeſtube, Burſcheuſtube und 
Zubehör, ſofort oder auch ma zu ar 


miethen. Ulauen 
0 mung, 


ohaung, 


Balkon⸗ 
3—4 Zimmer, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 

Mellienſteaßſe 74, im „ag Dal. 


Beilage zu Nr. 49 


Donnerſtag den 27. 


— — EEIEEREER 


Preußiſcher Landtag. 


8 Abgeordnetenhaus. 
ie Sidung vom 25. Februar 1902, 11 uhr, 

fort esch atbung des Etats des Junern wird 

„Ag d Glembock! Vole): Wir ſind der Meinun 
7 + 9. 
8 e flaatlichen Organe in dem Berliner Fall 
Auen Hahn nach der einen oder anderen Richtung 
Se tberſchreitung ihrer Befugniſſe ſich ſchuldig 
maß cht haben. Wir ftehen aber dem gewiſſer⸗ 
poll u gleichgiltig gegenuber, weil bei uns in den 
komen Landestheilen ſolche Dinge ſehr oft vor⸗ 
0 Men, Die Klagen aus Oberſchleſien zeigen uns, 
Vol man dort nach demſelben Syſtem gegen die 
diele vorgeht. wie bei uns in Poſen. Wir haben 
5 5 Regierung dringend erſucht, an den alten 
Olniichen Ortsnamen nicht zu rütteln. Unjere 
nungen haben nichts gefruchtet, und man fährt 
it der Verwandlung ſolcher Ortsnamen fort. 
Durch ſolche kleiulichen Maßregeln erreicht man 
nichts weiter, als daß Unwille und Entrüſtung im 
Volke hervorgerufen wird. Vollſtändig unberechtigt 
die Forderung von Staudesämtern, polnische 
Vornamen ins Deutſche zu überſetzen oder die 
Schreibweiſe von Eigennamen zu Adern, So wird 
. B. amtlich beurkundet, daß ein vierjähriges 
dchen bei der Regierung den Autrag geſtellt 
Babe, ihren Namen umzuändern! Leute, die in der 
eiten Generation bereits ihren polnischen Namen 
führten, werden gezwungen, fich mit einem dent⸗ 
Ihen Namen zu neunen. Weiter beſchwert ſich 
Redner über Verbote und Auflöſungen von pol⸗ 
aſſchen Volksverſammlungen. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht habe wiederholt dahin entſchieden, 
daß die Auflöſung einer Verſammlung wegen des 
Gebrauchs der polniſchen Sprache unſtatthaft ſei. 
Graf Bülow habe im Reichstage gewagt, von 
einem, poluiſchen Staate“ zu ſprechen, und zu jagen, 
daß den Polen alle konſtitutiouellen Rechte zu Ge⸗ 
poke ſtehen, aber die angeführten Beiſpiele zeigen, 
daß uns gegenüber Willkür geübt wird. (Auf das 
Erſuchen des Präſidenten, näher zum Präſidenten⸗ 
Ache zu treten, da er nicht zu verſtehen ſei, erklärt 
Redner, daß ſich dies nicht mehr lohne, da er gleich 
fertig ſei Redner geht nun noch auf die Boy⸗ 
kottirung der Polen durch die Deutſchen ein. Nicht 
e Polen, ſondern die Deutſchen hätten mit der 
9 Boylottirung begonnen. Der Abg. 
Dr. Barth hat vorgeſtern gegenüber den Dänen 
eine vornehme Politik bei den Germaniſtrungs⸗ 
beſtrebungen verlaugt. Nun, jo hohe Aufpriiche 
Rellen wir nicht, das wäre ein uuerfüllbarer 
Wunſch; aber wir verlangen Recht und Gerechtige 
keit! Die Zeltungsausſchnitte, welche der Miniſter 
neulich gegen uns ins Feld führte, enthalten 
Meinungsäußerungen einzelner Leute, flir die die 
volniſche Bevölkerung nicht verantwortlich gemacht 
werden kanu. (Lebhafter Beifall bei den Polen.) 


dem Zentrum angehörigen rheiniſchen Bauern⸗ 
vereinen geſchehe dies und nicht immer mit den 
lauterſten Mitteln. Die Bauernvereine hätten ſich 
aber im Gegenſatz zum Bunde für ein Kompromiß 
im Reichstage ausgeſprochen, während die Forde⸗ 
rungen des Bundes jo weitgehende ſeien, daß daran 
das Zuſtaudekommen der Zolltarifvorlage zu 
ſcheitern drohe. 

Abg. Szmula (Ztr.) klagt über ungenügende 
Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter für ländliche 
Arbeit; namentlich ſollte die Aufenthaltsdauer für 
die bereits beſchäftigten Arbeiter nicht ſo kurz 
bemeſſen werden. 7 

Geheimer Regierungsrath v. Dallwitz er⸗ 
widert, vom 1. Februar bis 20. Dezember würden 
die fremden Arbeiter zugelaſſen, eine Ausdehnung 
dieſer Friſt ſei aus bolitiichen Gründen nicht 
angängig. 

Abg. Graf Limburg (kom.) wendet fich gegen 
die polnischen Beſchwerden. Die von polniſcher 
Seite im Reichstage als preußiſche Peſt bezeichnete 
Verwaltung habe die poluiſchen Laudestheile erſt 
zu dem gemacht, was ſie ſind. Wie die Agitation 
der Polen wirke, habe man in Wreſchen geſehen. 
(Sehr richtig!) Dieſer Agitation müſſe energiſch 
entgegengetreten werden, wenn daraus nicht 
areuzeuloſes Unglück und Blutvergießen hervor⸗ 
gehen ſolle. (Beifall.) a 

Abg, Dr. Arendt (freik.) bittet den Miniſter, 
feinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die 
Unterſtützung der Veteranen nach milderen Grund⸗ 
ſätzen als heute erfolge und daß ſie nicht von dem 
Nachweis abſoluter Bedürftigkeit abhängig gemacht 
werde. Der Miniſter möge aus ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Fonds die Veteranen unterſtützen, 
weun ſie von den Reichsbehörden abgewieſen 
würden. Mit ihren Augriffen auf den Bund der 
Landwirthe hätten die Abgg. v. Eyhnern und Friede 
berg ihrer Partei im Lande großen Abbruch gethan. 
Die Stellung des Miniſters in der Kauffniann’ichen 
Beſtätigungsangelegenheit ſei durchaus korrekt. 

Vom Regierungstiſche aus wird erklärt, 
daß der Minifter die Sympathieen des Vorredners 
für die Veteranen theile, und alles gethan habe, 
um eine Unterſtützung derſelben herbeizuführen. 

Abg. Schmieding (matlib.) billigt die Polen. 
politik der Regierung und meint, der Zolltarif 
werde auf gemäßigter Grundlage zuſtande kommen 
oder er werde überhaupt nicht zuſtande kommen. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) wendet ſich gegen 
den Bund der Landwirkthe. Wenn in einem Wahl⸗ 
kreiſe ſich Nationalliberale und Zentrum in hartem 
Kampfe gegenüberſtehen, und es komme der Bund 
der Landwirthe und ſage, wer mir die höchſten 
Getreidezölle bewilligt, der hat mich! ſo ſei das 
politiſche Charakterloſigkeit. Weiter polemiſirt 
Reduer gegen Dr. Arendt. Eine Partei, der Stumm 
und Krupp angehörten, ſollten die Nationallibe⸗ 
ralen nicht als Partei der Großkapitaliſten be⸗ 
zeichnen. Es ſei zu bedauern, daß die freikonſer⸗ 


Höhe ſtehe. 5 

Nach einer kurzen Sußeiunuberjeiuug zwiſchen 
dem Abg. Haußen (Däne) und einem Regierungs- 
kom miſſar tritt 5 

Abg. v. Glembocki (Pole) den Ausführungen 
des Miniſters und des Abg. Grafen Limburg ent⸗ 
gegen, bleibt aber im Zuſammenhang auf der 
Tribüne unverſtändlich. Als er das Wort „Gemein 
heit“ braucht, ruft ihn 

Vizepräſident Dr. Krauſe zur Ordnung, da 


blieben, und ich möchte jagen, was er dem Präſj⸗ 
denten gegenüber geſagt hak: „es lohnt licht“. 
(Heiterkeit), Wenn ich trotzdem "einige Worte er⸗ 
widere, ſo thue ich das aus dem Grunde, daß einige 

chlagworte zu meinen Ohren gekommen ſind. 
Wenn aber der Abgeordnete auch ſonſt mäßig ge⸗ 
ſprochen hat, ſo habe ich in den letzten Tagen wieder 
m Reichstage Aeußerungen von polniſcher Seite 
gehört, wie die vou der preuziſchen Peſt“ (Pfui⸗ 
als rechts) und daß die Polen ein anderes Vater⸗ 
Bud als das preußiſche Vaterland haben. Alle 

eſe Reden gehen aus demſelben Syſtem hervor, 

e haben immer den Zweck, Unzufriedenheit zu 
erregen und die Religion zum Deckmantel der 
bolitiſchen Beſtrebungen zu machen. (Sehr wahr! 
en Es handelt ſich nicht um die Sprachen⸗ 
Tenae: oudern um politiſche Beſtrebungen, und im 
Wals Polen Probier die Lostrennung der ehe- 
Sehr richtig rechts) act bon preußiſchen Staate. 
Nenne ten im Räukeſpinnen. Sie haben ein 
N Sale das gauze Sand gelegt, um in Städten 
un Dörfern, Paläſten und Hütten Unzufriedenheit 
zu erregen, Aufruhr zur Losreißung von Deutſch⸗ 


von Regierungsvertretern gebraucht habe. 

Abg. v. Glembocki: Wenn der Miniſter heute 
eine geſchriebene Erklärung verleſen hat, ſo hat 
dieſe gi HT ent ie DEE 

3 eſe eht au 
e Graf 5 Bülow erklärt hat. (Beifall 


acht, Polen wiederherzuſtell bglei 
ein ſehr wt, wi zuſtellen, obgleich 
zwiſchen e e daran gehabt hätte, 


für au die Memoiren der Gräfin Potocki, die ei 
8 ö „die ein 
ben eilen nicht ehr rühmliches Bild bieten, 
Polens 52 eruſten Schritt zur Wiederherſtellung 
ſeuauere Neuer nicht gethau, nachdem er ſich eine 
ſſt ein Jahrhntalß von Polen verſchaffte. Seitdem 
Kulturarheig dert vergangen, in welchem deutſche 


e, was ich im vorigen Monat geſagt 
Weſtpreußen 5 preußiſchen Provinzen Poſen, 
ſobleſten es eine polniſch ſprechende 


niſch inder tee A will. 

nuch ne untebe führte, daß ſie au Boden verliert 
krankheit die verlo Benutzung der deutſchen Erb⸗ 
Aber nicht uur das, ihre gtellung wiederzufinden. 
8 breußiche Landatation geht geradezu 

i and abzutrennen s iſt di 
gedeutet allen feindlichen Ben eh genen 
dem 33 Die Staatsregierung wird auf 
mit aller Kraft Wege nicht ſunehalken, ſondern 
polnischen Lan d dafür ſorgen, daß in den ehemals 
Neacht na d en 5 Der deutſchen Kultur 
ud d dunn 
fall rechts.) eutſche Geſittung beitchen bleibe“ (Bei. 


) wendet ſich 
gegen die 
den neueſten Wahlen ind erg, Dr. Hahn. Bei 


Weiterberathung morgen 11 Uhr. — 
4, Uhr. 2 br. — Schluß 


Der Krieg in Südafrika. 

Zur Lage auf dem ſüdafrikauiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz berichtet der in Brüſſel eingetroffene, direkt 
vom Kriegsſchauplatz kommende öſterreichiſche Arzt 
Dr. Albrecht, der zwei Töchter Lonis Bothas ihrer 
Mutter zuführt, die Lage der Buren ſei glänzend, 
fie befänden ſich hente in nlinftigeren Verhältniſſen 
als zu Begiun des Krieges, die geſammten 20000 
im Felde ſtehenden Buren ſeien feſt eutſchloſſen, 
den Kampf bis zum äußerſten Ende auszukämpfen. 
Die Demoraliſation der engliſchen Soldaten nehme 
derart zu, daß ſie jede Berührung mit den Buren 
vermeiden. Die Blockhäuſer hätten ſich als ver⸗ 


agitirt, aber mit geringem ee A . — 


der „Thorner Preſſe“ 
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vative Partei nicht mehr auf ihrer früheren M 


Redner dieſe Bezeichnung inbezug auf Ausführungen] 25 


können. In der nächſten Zeit wird die Geſellſchaft 
vier Bogenlampen probeweiſe aufſtelleu. — Eine 
ganze Diebsbande iſt am Sreitan in Elbing von 
Herrn Polizeikommiſſarius Saliſch ausgehoben 
worden. An der Spitze dieſer Baude ſtand der 
mit mehreren Jahren Zuchthaus bereits beſtrafte 
3. 3. im hieſigen Gerichtsgefäuguiß inhaftirte 
Arbeiter Rudolf Geffroy. Als jeine Helfershelfer 
find die Maurerfrau Johanna Thimm, die Ar⸗ 
beiterfran Amalie Tolkemitt und Auguſte Malleis 
(Gr.⸗Wunderberg) ermittelt und, da alle drei 
Frauen eine dunkle . ee haben, im 
Laufe des geſtrigen Tages verhaftet worden. Die 
Bande ſoll eine ganze Anzahl Einbrüche hier 
verübt haben. 2 

Elbing, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
Zentrum hat, wie bereits gemeldet, als Kandidaten 
für die Reichstagswahl Herrn Propſt Zagermaun 
aufgeſtellt. Wir haben ſomit alſo 5 offizielle 
Reichstagskandidaten im Wahlkreiſe: 1 Konſer⸗ 
vativen, 1 Zentrumsmann, 1 Nationalliberalen, 
1 Freiſtanigen und einen Sozialiſten. — Das 
Schwurgericht verurtheilte die Arbeiter Kopgiſch 
und Bomke wegen Straßeuraubes zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Daner. — 
Vermißt werden jeit Sonntag zwei Kinder: Ein 
13jähriger Sohn des Fiſchers Jochem und die 
1olährige Tochter des Beſitzers Bierwolf, Ver⸗ 
muthlich ſind die beiden Kinder im Elbingfluß er⸗ 
trunken. — Die Diebesbande, die am Sonnabend 
hier ermitttelt und aufgehoben worden iſt, war 
ziemlich weit verzweigt. Am Montag wurden 
wiederum zwei Perſonen die zur Bande gehörten 
verhaftet: der Arbeiter Emil Lehmann, der ſeiner 
vielen Strafen wegen eine gewiſſe Berühmtheit 
erlangt hat, und die unverehelichte Minna 


derblich für die bewegungslos eingeſperrten Truppen 
erwieſen, hätten aber die Buren in ihren Operationen 
durchaus nicht gehindert. 

In London war am Dienſtag das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß General Botha und Milner in Süd⸗ 
afrika eine Zuſammenkunft zur Erörterung der 
Frage des Friedeusſchluſſes hätten. 

In der Dienſtagsſitzung des eugliſchen Untere 
hauſes frug Lloyd George an, ob Lord Milner 
irgend welche Mittheilung von Botha erhalten 
habe in welcher dieſer ſeine Ergebung audiete. 
Chamberlain erwidert: „Nein, kleine!“ (Beifall.) 

Wie Lord Kitchener telegraphirt, ſind nach den 
Meldungen der Truppen in der letzten Woche 24 
Buren getödtet, 12 verwundet und 379 gefangen 
genommen worden, darunter Feldkornet Grobelaar; 
104 Buren haben ſich ergeben. 

Cronjes Gattin, die ihren Gemahl in die Ge⸗ 
faugenſchaft nach St. Helena begleitet hat, iſt, wie 
aus London gemeldet wird, ſo ſchwer erkrankt, daß 
ihr Ableben ſtündlich erwartet wird. 

Ueber eine Kundgebung zugunſten der Buren 
berichten Madrider Blätter: Während Offiziere 
des engliſchen, an der Küſte liegenden Geſchwaders 
in einem Hotel in Santiago de Compoſtella früh⸗ 
ſtückten, habe ein Student der dortigen Univerſität 
den Saal betreten und Hochrufe auf den Präſi⸗ 
deuten Krüger ausgebracht. Die engliſchen Offiziere 
haben darauf, ohne ein Wort zu erwidern, den 
Saal verlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 


(Culmſee, 25. Februar. (Anlegung einer Halte ⸗ 
ar nn) Zur ee 
eit wegen Aulegung einer Eiſenbahnhalteſtelle zu ) 
Graywua an der Thorn⸗Marienburger Eiienbahn | Tanzen, eine ebenfalls vorbeſtrafte Berion. Das 
fand am 22. d. Mes. at Veranlaſſung der königlichen Diebsneſt war haupkfächlich auf dem Gr⸗Wunder⸗ 


ö 3 berg. 
Eiſenbahndirektion Bromberg an Ort und Stelle Königsberg, 23. Februar. (Der Samlandbahuhof), 


ein Termin ſtatt, an welchem ein Vertreter des \ 
. . je d ; der am Sonnabend niederbrannte, beſtand ans 
Herrn Landraths, ſowie die betbelligten Beſitzer einem umfangreichen hölzernen Gebäude, das den 


theiluahmen. | 
Culmſee, 25. Februar. (Diebſtahl.) Von Empfangsſalou und die Verwaltungs. und Wohn. 
1295 Telegraphengrbeiter wurde im Jaunar aus dag nne enthielt. h enen aud einer A = 
dem Kaufmann Unterſtein'ſchen Waarenraume Rinder Ban 0 in 158 ge egt. gie 
ein Packet enthaltend 10 Pfund Zucker, Thee, Kinder des Stationsporſtehers Ladwig, die 
Zigaretten und 6 geſchliffene Gläſer entwendet. ſchlummernd in ihren Bettchen ruhten, wurden 
Der Dieb, welcher die Sachen im Poſtgebäude] nackt aus der Wohnung getragen. Der Poſt gelang 
verborgen hatte, iſt jetzt ermittelt es, ihr Material herauszubringen. Ein Theil des 
e Briefen, 25. Februar. (Zum Ban der Wafier- Mobiliars konnte gerettet werden. 

Heiligenbeil, 14. Februar. (Großvater, Vater 


leitung. Der Münzenfund am Friedeckſee.) Die By” : 
ädti 5 i der] und Sohn gleichzeitig im Schulamt.) Dieſe That- 
ſtädtiſchen Behörden haben die Ausführung der ache ist in der Familie des Lehrers O. Weſſo⸗ 


hier zu erbauenden Waſſerleitung an die Firma \ ) \ 
Erich Merten und Knoof in Berlin mit der Be- lowski in Norenberg hieſigen Kreiſes zu verzeich⸗ 
ad i daß die 851. dom 5 51 5 — — — Nehren e e 
1. Oktober erfolgen muß. — Die vom königlichen] wirkt zurzei ehrer s 

2 nee y guth bei Oertelsburg. Er ift 77 Jahre alt. Bes 


\ inet i ührte numismatiſche end 
DER EL on den reits im Jahre 1895 konnte er ſein 50 jähriges 


at Amtsjubiläum feiern. Ein Sohn des 49 Jahre 
alten O. Weſſolowski zu Roſeuberg iſt Lehrer in 
Schönfeld (2) bei Thorn und amtirt ſeit 2¼ 
Jahren. Auch der Vater des alten Lehrerveteranen 
Johann W. iſt Lehrer geweſen und hat, wie aus 
den Familienakten hervorgeht, im Jahre 1825 


Eydtkuhnen, 24. Februar. (Im Alter von 114 
Jahren) ſtarb in Wilkowiſchken die Fran Rochel 
Sambera. 

Poſen, 22. Februar. (Hermaun⸗Mühlenaktien⸗ 
geſellſchaft.) In der heutigen Geueralverſammlung 
der Hermann ⸗Mühlenaktiengeſellſchaft zu Poſen 
wurde die Vertheilung einer Dividende von 
7 Prozent für das Geſchäftsjahr 1901 be⸗ 
ſchloſſen. N 

Poſen, 24. Februar. (Die nene Bahn von 
Warſchan) über Lodz und Kaliſch nach der Reichs⸗ 
Pente die bei Skalmierzyce Anſchluß an das 
deutſche Bahnnetz finden ſoll, und die von der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahugeſellſchaft gebaut wird, 
wird vorausſichtlich bis zum 1. April 1903 fertig⸗ 
geſtellt fein und für den dentſch⸗ruſſiſchen Wechſel⸗ 
verkehr eine erhebliche Bedeutung gewinnen. Ein 
großer Theil des gegenwärtig über die Uebergangs⸗ 
ſtation Alexandrowo und Sosuowice ſich bewegen⸗ 
den Verkehrs muß der neuen Eiſenbahnverbindun 
über Skalmierzyce zufallen, da ſich weſentli 
kürzere Entfernungen ſowohl im Verkehr mit 
Nord, und Mitteldeutſchland, als auch mit Sild- 
deutſchlaud ergeben. Auf deutſcher Seite muß 
dieſer Verkehr durchgeführt werden auf der Kreis⸗ 
bahn Skalmierzyce⸗Oſtrowo und den auſchließenden 
Staatsbahnen. Der zurzeit umfangreichſte Ver⸗ 
kehr mit Berlin und den Nordſeehäfen findet über 
Liſſa⸗Bentſchen ſeine nächſte Verbindung. Für den 
Ausbau der Nebenbahnen Oſtrowo⸗Krotoſchin⸗ 
Liſſa i. P⸗Bentſchen zu Vollbahnen kommt unab⸗ 
hängig hiervon inbetracht, daß ſie für den inneren 
Verkehr der Provinz Poſen und für ihre Be⸗ 
ziehungen zum deutſchen Hinterlande eine ſehr 
wichtige zuſammenhäugende Linie darſtellen, die 
die Provinz faſt in ihrer ganzen Breite durchzieht. 
Solauge dieſe Linie nur als Nebenbahn betrieben 
werden kann, iſt es nicht möglich, die Verbindungen 
mit dem Weſten ſo zu geſtalten, wie es die Er⸗ 
ſchließung der abgelegenen Kreiſe erfordert. Die 
Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und 
ruſſiſchen Regierung über die neue Eiſenbahn 
Warſchau⸗Kaliſch⸗Oſtrowo find noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Ein befriedigendes Abkommen iſt 
ledoch zu erhoffen, namentlich beſteht die Ausſicht, 
daß eine Betriebswechſel⸗ und Zollſtation für den 
nenen Grenzverkehr errichtet wird. Die preußiſche 
Regierung ſtrebt dahin, daß die Station auf pren⸗ 
ßiſchem Gebiet, und zwar in dem Grenzorte Skal⸗ 
mierzyce errichtet wird. 

„Miloslaw, 23. Februar. (Selbftmord.) Der 
Bäckermeiſter Anton Sthpezynski in Pelſern iſt 
u u 9 non rn ee in bie 

arthe geſprungen und evt h 

Znin, 24. Februar. (Mordverdacht) In Cegel- 
nia iſt eine Büdnerfrau bereits das viertemal 
verheirathet. Ihr letzter Gatte ſtarb vor einigen 
Tagen. Da der Körper bedenklich anſchwoll, fo 
kamen Gerichte in Umlauf, der Dann wäre keines 
natürlichen Todes geſtorben. Die Leiche {ft aus⸗ 
gegraben und ſezirt worden. Näheres iſt noch 


worden. 

Strasburg, 22. Februar. (Eutlaſſungsprüfung.) 
Die heute im hieſigen Gymnaſtum abgehaltene Ent⸗ 
(Sen un, RT yon, eren ungen Leuten 

D er, ramowski's, Thimm, 
Schmelzer und Gait) beftanden. — — 

„Konitz, 24. Februar. (Eine Vorſchule) mit dem 

Ziele der Aufnahme in die Sexta einer höheren 
ehranftalt und mit 3jährigem Kurſus au die 
hieſige Töchterſchule anzugliedern, wird zurzeit hier 
beahſichtigt. 

Marienburg, 22. Februar. (Couradswalder Mord⸗ 
affäre.) Durch die Verhaftung des Johaun Ka⸗ 
miuski in Braunswalde ſcheint in der Conrads⸗ 
walder Mordaffäre der richtige Thäter ermittelt 
zu ſein. Es haben ſich Zeugen gemeldet, die K. 
au dem Vorabend gegen 7 Uhr auf der Chauſſee 
zwiſchen Conradswalde und Braunswalde dort 
wo die Bahn die Chauſſee kreuzt, unweit des 
Wärterhäuschens geſehen haben. K. hat bisher 
jede Schuld beſtritten. Er iſt übrigens kurz vor 
dem Morde in Marienburg mit einem Gewehr 
geſehen worden, was er bisher auch nicht zu⸗ 
gegeben hat. 

Elbing, 24. Februar. (Zur Reichstagserſatzwahl.) 
Der ſozialdemokratiſche Kandidat König warnte in 
einer Verſammlung des ſozjaldemokratiſchen Ver⸗ 
eins in Elbing davor, zu ſiegesgewiß in den Wahl⸗ 
kampf zu ziehen, wenn man ſich ſpäter eine Eut⸗ 
täuſchung erſparen wolle. Der Sozialdemokratie 
verurſache die Reichstagswahl große Geldopfer, 
ohne daß Hoffnung auf Erfolg beſtehe. Für die 
Partei wäre es beſſer geweſen, wenn Herr v. Putt⸗ 
kamer ſein Mandat bis zum nächſten Jahre be⸗ 
halten hätte, wo die Wahlſchlacht auch noch unter 
dem Zeichen des Zolltarifs geſchlagen würde. In 
ziemlich lebhaften Angriffen wurde König nach der 
„Marienb Ztg.“ der Vorwurf gemacht, durch ſeine 
düſteren Worte die Wahlfreudigkeit verſcheucht zu 
haben. Als jedoch König bei ſeiner Anſicht ver⸗ 
harrte, daß in der bevorſtehenden Erſatzwahl der 
Weizen der Sozialdemokratie nicht blühen werde, 
wandte ſich der Vorſitzende mit aller Schärfe gegen 
den muthloſen Kandidaten und deutete au, daß 
man ſich eigentlich noch nach einem andern Reichs⸗ 
tagsvertreter umſehen müßte, wenn die Zeit bis 
zum Wahltage nicht gar ſo kurz wäre. 

Elbing, 24. Februar. (Elektriſche Beleuchtung. 
Feſtgenommene Diebesbande.) Die Elbinger 
Straßenbahngeſellſchaft beabſichtigt, das Straßen⸗ 
bahnnetz weiter auszudehnen; ſie macht die Er⸗ 
weiterung aber davon abhängig, daß die Stadt 
Elbing elektriſches Licht für die Straßenbeleuch⸗ 
tung einführt. Es iſt die Aufſtellung von 19 
Bogenlampen vorgeſehen, wofür andererſeits 67 
Gaskandelaber (Anerglühlicht) in Fortfall kommen 


nicht bekaunt. Theile der Leiche ſind einem Ge⸗ 
richtschemiker in Berlin überſandt worden. Eine 
Verhaftung hat noch nicht ſtattgefunden. 

Liſſa, 24. Februar (Selbſtmord.) Erhängt wurde 
heute in dem Wäldchen an der Straße nach Neu⸗ 
auth der Arbeiter Ernft Mühmelt von hier auf⸗ 
gefunden. Ju den letzten Wochen hat er alle ſeine 
Sachen verkauft, zuletzt auch das Bett. Nachdem 
Be Erlös vertrunken war, hat M. den Selbſtmord 

egaugen. 

Schneidemühl, 24. Februar. (Verhafteter Der 
ſerteur. Verurtheilt) Verhaftet wurde hier heute 
der ſeit dem 17. d. Mts. von dem Jägerbataillon 
in Culm deſertirte Hilfshoboiſt Arthur Güntherodt,. 
der ſich einer 28 tägigen Arreſtſtrafe entziehen 
wollte. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte ſich heraus, 
daß er während ſeines Hierſeins den einem Leut⸗ 
nant vom biefinen Infanterieregiment gehörigen 
Brieftaſten von der Thür abgeriſſen und die darin 
befindlichen Briefe erbrochen hat. — Ein oft vor⸗ 
beſtrafter Taſchendieb, der 1858 in Warſchau ge⸗ 
borene Zigarrenmacher Israel Silberbein, ftand 
heute vor der hieſigen Strafkammer. Während 
der Vorunterſuchung naunte er ſich, wie auch ſchon 
in den letzten fünf Jahren, Moritz Kozlowski, gab 
ſich indeß ſpäter, als die Vorakten zur Stelle 
waren, zu erkennen. Im Dezember. v Is. zeigte 
er feine Kunſtfertigkeit auf dem Czarnikauer Jahr⸗ 
markt, wo acht Perſonen 700 Mark geſtohlen 
wurden. Tags darauf ſetzte er ſeine Thätigkeit 
anf dem Jahrmarkt in Schönlanke fort, wo er 
— ei de lande anf an ver⸗ 

aftet wurde. Da r autete an 
Zuchthaus und die Nebenſtrafen. acht Jahre 

Aus der Provinz Poſen, 24. Februar (Erz 
biſchof Dr. v. Stablewski) gat dem Bapite auläß⸗ 
lich ſeines 25 jährigen Jubiläums einen telegraphi⸗ 
ſchen Glückwunſch übermittelt, der ins deutſche 
überſetzt lautet: „An dem glücklichen Täge, au 
dem Du, Heil, Vater, Petri Jahre erreicht haft 
und an dem ſich die ganze katholiſche Welt freut 
wolle gnädigft aunehmen meine und meiner beiden 
Domkapitel unterthänigſte Glückwünſche. Möge 
der Allgütige des Friedens Morgenroth und — 
Beginn des Triumphs der Kirche Ew. Heiligkeit 
zu ſchauen geſtatten.“ — Die telegraphiſche Ant⸗ 
wort des Papſtes lautete: „Der heil. Vater hat 
— =. der beiden Domkapitel liebe Wünſche 

gegengenommen und ertheilt Dir ſowie den 


Kapiteln den apoſtoli S i . 
Hola.” (Dziennit) iſchen Segen. Kardinal Ram 


Lokalnachrichten. 


1 Zur Erinnerung, 27. Februar. 1881 Vermäh- 
ungstag des deutſchen Kaiſerpaares. 1853 
Großherzog Paul Friedrich Auguſt von Oldeu⸗ 
burg. 1847 Antrag Heinrich von Gagerns in der 
Darmſtädter Kammer auf Schaffung einer deutſchen 
eutralgewalt. 1824 * Robert von Kendell zu 
Königsberg. Preußiſcher Staatsmann. 1821 F John 
Keats. Bedeutender engliſcher Dichter. 1821 F 
Wilhelm I. Der erſte Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel. 
807 „Henry Lougfellow. Berühmter amerika⸗ 
niſcher Dichter. 1617 Frieden zu Stolbowa 
zwiſchen Schweden und Rußland. 1190 Frieden zu 
Adrianppel zwiſchen Friedrich Barbaroſſa und 
m griechiſchen Kaiſer. 


Thorn, 26. Februar 1902. 

— Ordensverleihung.) Dem Major 
Preſtel, Direktor der Gewehrfabrik in Danzig, iſt 
das Ehrenritterkreuz 1. Klaſſe des großherzoglich 
oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtordens ver⸗ 
liehen Gere RN 

— Berjonalien.) Der Generalkommiſſions⸗ 
präſident Müller in Bromberg ift an Stelle des 
nach Caſſel verſetzten Geueralkommiſſionspräſi⸗ 
denten von Baumbach⸗Amönau zum Mitgliede 
nee, Bufebelnngstommiifton in Bojen ernannt 

eden. 

Wie die „Elb. Zig.“ erfährt iſt die Verſetzung 
des Gymnaſtaldirektors Dr. Kanter von Marien⸗ 
burg nach Thorn zurückgenommen worden. 
Herr Kanter bleibt alſo in Marienburg. 

„Der Regierungsrath Schallehn zu Marienwerder 
iſt der königlichen Regierung zu Liegnitz zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

„Der Regierungsaſſeſſor Hagemann in Carthaus 

iſt zum Landrath ernannt und demſelben 

— E im Kreiſe Carthaus übertragen 
eden. 

— (Perſonalien.) Der Kreisaſſiſteuzarzt 
Dr. Launer in Neufahrwaſſer iſt zum Re = 
naunt und mit der Verwaltung des Kreisarzt⸗ 
bezirkes Kreis Friedeberg N.⸗M. beauftragt worden. 

— (Ein beherzigenswerther Rath für 
Gaſthofbeſitzer) geht von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Bremen aus. Den Anlaß dazu bietet die 
Feſtnahme zweier anſcheinend internationaler Hotel- 
diebe, die zu den gefährlichſten ihrer Art gehören 
und ſich auf einer Rundreiſe befanden. Nachdem 
ſie unter den Namen eines Oekonomieinſpektors 
und eines Fabrikauten Rath in Kiel mehrere 
zußerſt gewagte Einbrüche unternommen hatten. 
kamen ſie nach Bremen und kehrten dort unter 
Anderem Namen in ein erſtklaſſiges Hotel ein. 
Sie ſchenten ſich nicht, mit Dietrichen und Nach⸗ 
ſchlüſſeln an ſolchen Thilven zu arbeiten, die von 
innen verſchloſſen waren, ja ſelbſt Schlöſſer, in 
denen die Schlüſſel nach dem Verſchließen von 
innen belaſſen wurden, waren vor ihnen nicht 
ſicher. Beim Eindringen in die bewohnten Zimmer 
führten fie eine elektriſche Bleudlaterne, Chloro⸗ 
form und Tücher mit ſich; um ihre Opfer zu be 
tänben, haben fie auch Chloroform mehrfach an ⸗ 
gewandt. Um noch ſicherer zu gehen. verfielen fie 
anf eine Dummheit, die ihnen verhängnißvoll 
werden mußte. Mit der unſchuldigſten Miene 
bielten fie bei einem Chemiker Nachfrage nach 
einem Pulver, mit dem man durch ein Schlüſſel⸗ 
lach hindurch Betänbungen ausführen könnte. Sie 
fügten hinzu, daß fie das Mittel keineswegs gegen 
Menſchen, ſondern nur gegen Thiere verwenden 
wollten. Dem Chemiker fiel das Anſinnen umſo⸗ 
mehr auf, als er ſchon von Diebſtählen unter An⸗ 
wendung von Chloroform gehört hatte, außerdem 
aber ein ſolches Pulver nicht vorhanden iſt. Er 
machte der Kriminalpolizei von dem ſonderbaren 
Verlaugen der beiden Männer Mittheilung, auf⸗ 
U deren die Verhaftung erfolgen konnte. Die 

ehörde erachtet es nach dieſer Erfahrung für 
wünſcheunswerth, daß alle Beſitzer von Gaſthöfen 
zum Schutz der Fremden ihre Zimmer mit Nacht⸗ 
riegeln verſehen laſſen. 

— (Das Abwendigmachen von Kunden 
IR ſtrafbar.] Eine für den geſammten Hand⸗ 


werker⸗ und Kaufmannsſtand wichtige Auslegung 
eiuer heſtimmten Art des unlauteren n r 


des endigmachens von Kunden durch unwahre 


T Anzahl da und dort eingetroffen. 


Augabeu, hat unläugſt das Reichsgericht gegeben. 
Es hat nämlich das Heranziehen von Kunden 
durch unwahre Angaben zum Schaden von Kon⸗ 
kurrenzfirmen als Betrug im engeren Sinne des 
Strafgeſetzbuches bezeichnet und in ſeiner Eut⸗ 
ſcheidung erklärt: „Ein unbefugter Eingriff in 
den Vermögensſtaud der betreffenden Firmen 
findet ſtatt, wenn man mittelſt Täuſchung deren 
Kundeuſtand abwendig zu machen ſucht.“ Bedeut⸗ 
ſam iſt hierbei der beſondere Ausſpruch, daß der 
Nachweis eines zweifelhaften Schadens nicht er⸗ 
forderlich iſt. Sondern daß auch der fragliche 
Nutzen, der der Firma unter Umſtänden entgangen 
ift, 251151 ga 85 kann. 

Mingfreie Zuckerfabriken.) In 
Magdeburg hat ſich ein Komitee behufs Gründung 
von Zuckerfabriken für Kolonialwaarenhändler ge⸗ 
bildet. In den Provinzen Brandenburg, Han⸗ 
noper und Oſtpreußen haben ſich bereits 821 
Kolouialwaarenhändler verpflichtet, bei den nenen 
Genoſſenſchaftszuckerfabriken ihren Bedarf zu decken. 
Das Komitee Hat beichlofien, einſtweilen vier 
Zuckerfabriken zu erbanen beziv. auzukaufen, die 
jegliche Art von Zucker fabriziren ſollen. x 

— (Der Männergeſangverein Lie- 
derfreunde) feiert am 8. März in den 
Räumen des Schützenhauſes ſein letztes dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen. Neben Inſtrumental⸗ 
und Chorgeſaugsvorträgen gelaugt das reizende 
Singspiel: „Die Schmiede im Walde“ von Curſch⸗ 
Bühren zur Aufführung. Es ſteht zu erwarten, 
daß dieſes in Thorn zum erſtenmale zur Auf⸗ 
führung gelangende Werk, deſſen Hauptrollen er⸗ 
probten Kräften anvertraut worden find, ſeitens 
der in hoffentlich großer Anzahl erſcheinenden 
„ freundliche Anfnahme finden 
wird. 

— (Warnung vor dem Schneeball⸗ 
ſch windel.) Mannfakturwaaren werden jetzt 
mittelſt des verbotenen Schneeballſyſtems von 
Berlin aus vertrieben. Vor dieſem Schwindel ſei 
das Publikum gewarnt! 

— (Wie es mit dem Frühling werden 
wird), darüber find ſich die Wettergelehrten noch 
nicht recht einig. Daß wir ihn früh haben werden, 
dafür ſprechen verſchiedene Erſcheinungen; die 
Spatzen ſind trotz der Kälte in den letzten vierzehn 
Tagen durchaus vergnügt geblieben, es wird dies 
für ein Zeichen angeſehen, daß der Spatz auf den 
baldigen Eintritt milden Wetters mit Sicherheit 
rechnet. Kleinere Vögel legen eine beſondere Leb⸗ 
haftigkeit an den Tag. Die Haubeulerche ſingt 
ſchon ſehr laut und ausdrucksvoll und ergeht ſich 
bisweilen ſogar bereits in Flugübungen, die fie im 
Winter immer unterläßt. Staare ſind in größerer 
{ Das Gebahren 
unſerer Vogelwelt wird von Kundigen als das 
Zeichen baldigen Frühlings aug eſehen. Hoffentlich 
trifft die Vermuthung auch zu. 


8 Mocker, 23. Februar. (Das Lehrliugsheim 
für die Schüler der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule.) Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
wurde im Saale des Schützenhauſes hierſelbſt das 
Lehrlingsheim für die Schüler der hieſigen ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule durch Herrn Ge⸗ 
meindevorſteher Falkenberg, den Vorſitzenden des 
Kuratoriums der geuanuten Schule, eröffnet. An 
der Eröffnungsfeier betheiligten ſich außer den 
au der Schule unterrichtenden Lehrern u. a. auch 
die Herren Dr. Dröſe und Pfarrer Arndt, ein 
aroßer Theil der ortsanſäſſigen Handwerksmeiſter 
und einige Herren aus Thorn. Der Herr Bor 
ſitzende wies in ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, 
daß der Tag ein bedeutungsvoller für die Fort⸗ 
bildungsſchüler ſei, für die das Lehrlinasheim als 
Lohn für ihr Streben und gutes Betragen einge 
richtet worden ſei. Die Lehrlinge möchten au 
fernerhin bemüht ſein, die Zufriedenheit ihrer 
Lehrer und Lehrherren durch ihr ganzes Verhalten 
ſich zu erwerben. Die Lehrmeiſter bezw. Lehrherren 
aber möchten ſich der ihnen auvertrauten Lehr⸗ 
linge warm annehmen, ſich häufiger im Lehrlings⸗ 
heime mit ihren Familieumitgliedern einfinden, 
hier in ungezwungener und freundlicher Weiſe mit 
den Lehrligen verkehren um dieſen nach der Ar⸗ 
beit der Woche einige Stunden der Unterhaltung 
und Zerſtreuung zu bieten. Die Eröffnungsrede 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Seine Mafe⸗ 
ſtät den Kaiſer. Nachdem ſodann die erſte Strophe 
der Nationalhymne geſungen worden war, richtete 
Herr Hauptlehrer Schulz als Leiter der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule noch einige Worte an 
die betheiligten Handwerksmeiſter und Lehrlinge. 
Derſelbe betonte, daß die Lehrer es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hätten, wie in der Schule, fo anch 
in dem Lehrlingsheim beſonders zur Gottesfurcht 
und zu echter Königstrene die Lehrlinge anzuhalten 
und zu erziehen. Redner warnte ſodann vor 
Ueberhebung des einen Standes fiber den andern, 
eine Erſcheinung, die ſich auch öfter ſchon unter 
den Lehrlingen bemerkbar gemacht habe. Eine 
derartige Ueberbebung ſei aber vom Uebel und 
daher verwerflich. Ein Stand bedürfe des andern 
und ſo müſſe einer den andern unterſtlitzen. Dieſes 
E ſolle auch eine Aufgabe des Lehrlings⸗ 

eims ſein und fo werde es auch nach dieſer 
Richtung hin Segen ſtiften. Alsdann wurden die 
angeſchafften Spiele und Unterhaltungsſchriften 
übergeben, welche den Lehrlingen erſichtliches us 
tereſſe boten. Das Lehrlingsheim wird den Lehr⸗ 
lingen jeden Sonun⸗ und Feiertag von 5 bis 7 
bezw. 7½ Uhr nachmittags zur Verfügung ſtehen. 


Unſere Johanniskirche. 


Die erſte Erbauung der Johanuiskirche fällt 
ohne Sweſſel mit der Gründung der Stadt Thorn 
zuſammen, fe iſt ſomit die älteſte Kirche unjerer 
Stadt. Allerdings darf man ſich nuter dieſem 
erſten Bau nicht etwa die Kirche in ihrer jetzigen 
Geſtalt vorſtellen. Sie war erheblich kleiner und 
aus einem vergänglichen Material, wahrſcheinli 
Holz, hergeſtellt. Als die Stadt innerlich un 
äußerlich erſtarkte, ging man an den Aufbau eines 
feſteren Gebändes, das in feinen weſentlichſten 
Theilen um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
vollendet war. Auch von dieſem Bau ſind nur 
einige Theile auf unſere Zeit gekommen, da ein 
großer Brand im Jahre 1351 in der Stadt wilthete 
und auch die Kirche ſtark beſchädigte. Erhalten 
ſind darum von dieſem erſten Maſſivbau nur das 
in ſeinem Hauptgeſimſe und ſeinem Giebel ver⸗ 
ſtümmelte Altarhaus, im Schiffe die Freipfeiler 
und zugehörigen Waudpfeiler, ſowie die öſtliche 
Giebelwand und Theile des hohen Giebels. Bei der 
Wiederherſtellung wurden zahlreiche Veränderungen 
und Erweiterungen vorgenommen. Am 30. Ma 
1406 Kürgte zum Eutſetzen der Thorner Bürger der 
Thurm ein, wodurch den Arbeiten wiederum eine 


andere Richtung gegeben wurde. Intereſſaut iſt es, 
daß zum Wiederaufbau des Thurmes auch die 
Ziegel des im Jahre 1409 niedergebrochenen 
Schloſſes Zlotterie Verwendung gefunden haben. 
Durch die Ungunſt der Zeiten nahm der weitere 
Ausbau der Kirche noch mehrere Jahrhunderte in 
Anſpruch. Auch die Belagerungen gingen nicht 
ſpurlos an ihr vorüber Was dieſelben im einzelnen 
zerſtört, iſt nicht überliefert; der Bau ſelbſt aber 
bezeugt zur Genüge die ſchweren Zeiten, welche 
ie Stadt auch die Kirche hat durchmachen 
müſſen. 

Die in Hallenform erbaute Kirche ſetzt ſich 
zuſammen aus einem dreiſchiffigen, vierjochigen 
Langhauſe mit zwiſchen den Strebepfeilern aus⸗ 
gebauten Kapellen in jedem Joche, aus einem 
öſtlich dem Mittelſchiffe vorgelegten dreijochigen 
geradegeſchloſſenen Altarhauſe und aus einem 
die Breite des Langhauſes einnehmenden Weſt⸗ 
bau, beſtehend aus dem mächtigen, zumtheil in 
das Schiff eingebauten Mittelthurme und aus 
zwei wie der Thurm nach innen geöffneten 
mit Pultdach an den Thurm ſich anſchließenden 
Seitenbauten von geringerer Höhe als das Schiff 
der Kirche. An Nebenräumen beſitzt die Kirche 
zwei kleine Vorhallen auf der Nord⸗ und Südſeite 
des Weſtbaues, eine Sakriſtei auf der Nordſeite 
des Altarhanſes und eine Schatzkammer. Zu⸗ 
gänglich iſt die Kirche nur vom Weſten her durch 
ein hohes Portal im Thurme und durch je zwei 
kleinere Eingänge in den Vorhallen. Der Thurm 
zeigt drei Abſätze, deren letzter nur bis zur Firſt⸗ 
höhe des Mittelſchiffes reicht, und iſt mit hohem 
Dache bedeckt. Sollte er eine dem Maſſenban 
ſeines Erdgeſchoſſes eutſprechende Vollendung er⸗ 
halten, ſo müßten ihm noch mindeſtens zwei 
ſolcher Abſätze aufgeſetzt werden. Obwohl das 
Gebände immerhin durch das Maſſige ſeines 
Thurmes, die Höhe ſeines Hauptſchiffes und einzelne 
Schönheiten imponirt, iſt doch der Geſammtein⸗ 
druck kein gefälliger, vielmehr trägt das Geſammt⸗ 
bild das Gepräge des Unfertigen und Unvollendeten. 
Wohlthuender iſt der Eindruck, den man von dem 
Innern der Kirche erhält, doch wird derſelbe auch 
hier weſentlich durch die unverhältnißmäßige 
Kürze des Langhauſes beeinträchtigt, und dieſer 
Mangel wird durch den erheblich niedriger und 
ſchmäler gebanten ſich anſchließenden Chorbau 
nicht beſeitigt. Der Lichteinfall erſcheint durch die 
Verengung der Fenſter in den Nebenſchiffen, ebenſo 
die Räumlichkeit derſelben durch nicht weniger 
als 20 Altäre weſentlich beeinträchtigt. Der 
Beſchauer kann das dadurch hervorgerufene Gefühl 
des Dunkeln und Gedrückten nicht los werden. 
Wie befreiend wirkt dagegen das Innere der 
Marienkirche durch den klihnen Hallenbau. 

Ein an ſich ziemlich unſcheinbarer Bautheil der 
Johanniskirche iſt von hohen Autoritäten der 
Bankunſt als ganz beſonders bemerkenswerth 
bezeichnet worden, es iſt die Giebelwand des 
Chores. Sie enthält neben dem ausgezeichnet 
ſchön geformten Fenſter größere und kleinere, ein⸗ 
fache und doppelte Niſchen, letztere vermuthlich 
einem früheren Kapellenbau zugehörig, worauf auch 
en Sy beſonders kleine gothiſche Niſche hin⸗ 

eutet. 

Die Kirche iſt reich an intereſſanten und her⸗ 
vorragenden Kunſtdenkmälern, wenn auch bei der 
großen Fülle manches Werthloſe mit unterläuft. 
So ſpricht man ſämmtlichen Altären, den Hoch⸗ 
altar nicht ausgenommen, jeden künſtleriſchen 
Werth ab. Daſſelbe gilt von Kanzel und Orgel. 
Die Perle der Kunſtſchätze dürfte das alte bronzene 
Taufbecken aus dem 13. Jahrhundert ſein. Es iſt 
höchſt wahrſcheinlich das älteſte Erzengniß der 
aufblühenden Stadt Thorn auf dem Gebiete des 
Metallguſſes. Es ruht auf einem ſchwarzen 


ch] Sandſteinſockel und beſitzt an dem einfachen Rand. 


reifen zwei alterthümliche Löwenköpfe, durch welche 
ehemals die Stange zur Befeſtigung des Deckels 
geſteckt wurde. Der alte Deckel fehlt; der vor⸗ 
handene, welcher aus Hola geſchnitzt und grün; ⸗ 
lich bronzirt iſt, ſtammt aus dem Aufang des 18. 
Jahrhunderts. Das halbkugelförmige Becken trägt 


größe. Die Platte ift jetzt aufrecht an einer 
des Altarhanſes A früher I 


i i Boden Be 
oberen Sbelle viele Beichädi- 


gungen erfahren. 
en überaus zahlreichen Gedenktafeln 
Aberestet uns billig amı meiften die des Coppernikus 
Sie zeigt in der Mitte ein ziemlich nubedentendes 
Bild, den Aſtronomen im Gebete vor einem 
Krnzifize. Ueber dem ganzen erhebt ſich ein rund⸗ 
bogiges Giebelfeld ohne Zuſammenhaug mit der 
unteren Umrahmung mit einem Bilde des im 
Jahre 1501 zu Thorn verſtorbenen Königs Albert 
von Polen. Unter dem Epitaphe ſteht auf ſchwarzem 
Marmorſockel eine weiße Büſte des großen Aft ro⸗ 
men, gleichfalls ohne künſtlerſſchen Werth, weiche 
nach der Inſchrift Josephus Alexander de Prussiis 
princeps Jablonovius im Jahre 1766 ſetzen ließ. 
Erwähnung verdienen ferner noch zwei Kron⸗ 


d leuchter von gleicher Form in Meſſingguß mit acht 


Leuchterarmen, alterthümlichen Löwenköpfen und 
der Statue der Jungfrau Maria als Krönung. 
Nach der Inſchrift des einen find fe auf Ver⸗ 
anlaſſung des Bürgermeiſters Haus Grets von 
1 gewiſſen Hans Kwgelhan im Jahre 1580 
gegoſſen. 

Groß iſt auch der Reichthum au Bildern, 
guet uſw., von denen nach dem Urtheil des 

rofeſſors Dittrich zu Braunsberg, der die Alter- 
thümer Thorns am Ende der achtziger Jahre in 
Angenſchein nahm, nur dem Bildniß Moſis Füuft- 


leriſcher Werth beizumeſſen iſt. 


[Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Marconi hielt dieſer 


Tape in London den 
Aktionären der Mareom ⸗ 


veleß ⸗Telegraph⸗ 


508 die Beine fehlten. 


ch den Plan ein. 


Compauy einen Vortrag. Nach dem, Dal SEN, 


äußerte er bei dieſer Gelegenheit, daß Die Kr 

ihm vorwürfen, ſein Syſtem könne kein kommer⸗ 
zieller Erfolg werden, weil ſich das Geheimniß 
nicht bewahren ließe, und die Uehermittelung von 
Worten zu viel Zeit in Anſpruch nähme. Dem⸗ 
gegenüber könne er nur auf die Thatſache aufmerk⸗ 
ſam machen, daß ſein Syſtem heute ſchon auf mehr 
als 70 Schiffen und auf 25 Landſtationen Aunahme 
gefunden habe. Man behaupte, daß er mit ſeinem 
Syſtem nur ſechs Worte in der Miunte tele⸗ 
graphiren könne, während die Kabelkompagnieen in 
derſelben Zeit 40—50 Worte zu übermitteln im« 
ſtande ſeien. Mit ſeinem neneften Apparat tele⸗ 
graphire er aber nicht vier, ſondern 22 Worte in 
der Minnte, und dieſe große Verbeſſerung ſei ihm 
gelungen, trotzdem ſein Shitem noch fo jung wäre, 
Die Kabelkompagnieen hätten in der erſten Ze 
ihres Beſtehens ſogar nur ein Wort in der Minute 
telegraphiren können. Er gebe zu. daß die Frage 
des Geheimniſſes die ſchwerwlegendſte ſei. 
freue ſich, mittheilen zu können, daß es ihm ge⸗ 
lungen ſei, ein Mittel zu finden, das Geheimmiß 
zu ſichern. 

‚Rudolf Virchow iſt zum Ehreu⸗ 
mitgliede der Petersburger Univerſität ge⸗ 
wählt worden. 

— — — ——— — EEE 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Wieviel Tbierquälerei iſt die Folge 
von ſchlecht konſtrnirtem Fuhrwerk und 
falſcher Anſpannung! In dieſer Beziehung 
iſt folgendes zu achten: Setze die Leitern ſowelk 
nach vorn, daß ſie mit den . Rändern der 
Vorderräder in einer Linie ſtehen, damit Du die 
Laſt mehr auf die Vorderachſe laden kaunſt. 
Bringe die Wage ſo nahe als möglich au die 
Vorderachſe, denn je näher dem Pferde, deſto 
leichter die Laſt. Spanne Deine Pferde möglichſt 
kurz in die Stränge an eine entſprechend lauge 
Deichſel und Du wirft, wie der Kraftmeſſer zeigt. 
mehr als eine halbe Pferdekraft erſparen. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer 
in Ratibor vernrtheilte den Gntsbeſitzer 
Katſchinski auf Zwaka im Kreiſe Rybnik zu 
ſechs Monaten Gefäugniß, weil er von ihm 
gelieferter Milch fünfzehn Prozent Waſſer 
zugeſetzt hatte. 

(Fahrläſſige Tödtung durch 
einen Frauenarzt?) Eine Anklage, 
die das Intereſſe mediziniſcher Kreiſe er⸗ 
regt, wird am 5. März vor der 1. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I in Berlin zur 
Verhandlung kommen. Die Anklage richtet 
ſich gegen einen als Operateur und Spezla⸗ 
liſt für Frauenkrankheiten angeſehenen Arzt 
und Profeſſor, deſſen Klientel ſich vielfach 
aus Damen höherer Stände zuſammenſetzt. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, bei einer 
ſchwierigen Operation einen Kunſtfehler be⸗ 
gangen und dadurch den Tod einer Patientin 
verurſacht zu haben. Die Verhandlung 
dürfte einen großen Umfang annehmen, da 
außer zahlreichen Zeugen auch eine groBe 
Reihe mediziniſcher Kapizitäten aus Deütſch⸗ 
land und Oeſterreich als Sachverſtändige ge⸗ 
laden ſind. 

(Im Dien ſt verunglückt.) Auf der 
Station Pommritz wurde ein Schaffner 
aus Görlitz beim Oeffnen einer Konpee⸗ 
thüre von einem anderen Zuge erfaßt und 
getödtet. 

(Entſetzlicher Ranbmord.) Anfang 
März 1900 wurde in der Elbe bei Rieſa 
ein nur mit dem Hemd bekleideter männ⸗ 
licher Leichnam gelandet, dem der Kopf und 
Nunmehr hat man den 
Thäter in der Perſon des 37 Jahre alten 


ch früheren Straßenbahnſchaffners Lerch aus 


Schleſien entdeckt. Er wohnte zurzeit der 
That in Löbtau und hatte an den gleich⸗ 
altrigen Fabrikwächter Pratſch ein Zimmer 
vermiethet. Er wußte, daß dieſer ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 1250 Mark und ein Bank⸗ 
guthaben von 1100 Mark beſaß. Um ſich 
das Geld zu verſchaffen, beſchloß er, Pratſch 
zu ermorden und weihte auch ſeine Fran in 
Er überfiel Pratſch im 
Schlaf und erdroſſelte ihn. Die Leiche ſuchte 
er in einem Koffer fortzuſchaffen. Da der⸗ 
ſelbe aber zu klein war, ſägte er Kopf und 
Beine ab und warf den Koffer mit dem zer⸗ 
ſtückelten Leichnam in die Elbe. Auf dem 
Meldeamt gab er an, Pratſch ſei nach 
Amerika ausgewandert. Einen dem Ermor⸗ 
deten abgenommenen Ring hatte Lerch 
ſeiner Fran geſchenkt, die den Ring auch 
trug. Sie iſt jetzt als Mitthäterin ver⸗ 
haftet worden. Lerch war vor kurzem 
wegen einer anderen Strafthat dingfeſt ge⸗ 
macht worden und hat bereits ein Geſtäud⸗ 
niß abgelegt. 

(Ertrunken.) In Kleinzadel bei Meißen 
ſind am Montag Abend vier Knaben im 
Alter von 11 bis 14 Jahren beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf der Elbe eingebrochen. 
Sämmtliche vier Rinder find ertrunken. 

(Einem raffinirten Betrug) iſt 
man im ſtädtiſchen Schlachthauſe in Koburg 
auf die Spur gekommen. Ein Zufall führte 
zu der Eutdeckung, daß der Wiegemeiſter 
Eberhardt, vermuthlich ſchon lauge Zeit, die 
Viehverkäufer betrog. Er hatte unter der 
der Gewichtsſchale der Waage ein 450 
Gramm ſchweres Stück Eiſen befeſtigt, ſoda 
das gewogene Stück Vieh jedesmal neu 
Pfund leichter befunden wurde, als es 
Wirklichkeit war. Vor einigen Tagen 


nun das Eiſen, weil der Bindfaden brüchig 
geworden war, herunter, als gerade ein 
Mühlenbeſitzer aus Unterlauter ein Schwein 
wiegen ließ. Zur Rede geſtellt, geſtand der 
Wiegemeiſter ein, im Einverſtänduiß mit 
einigen Koburger Schlächtermeiſtern den Be⸗ 
fung vollführt zu haben. Die ſowohl für 
den Betrüger als ſeine Helfershelfer zu 
erwartende Strafe dürfte ziemlich hart aus⸗ 
fallen. Eberhardt iſt zurzeit „plötzlich er⸗ 
krankt ; von einer Verhaftung ift noch Ab⸗ 
ſtand genommen. 


Diſtrikt Froſinore an der Eiſenbahulinie 
Rom⸗Neapel liegt, wurde vor Gericht ein 
Prozeß verhandelt, der das lebhafte Juter⸗ 
eſſe der Bevölkerung erregte, ſodaß der Zu⸗ 
ſchauerraum des Saales dicht gefüllt war. 
Plötzlich gab der Fußboden des Saales der 
außergewöhulichen Laſt nach und etwa 200 
Menſchen ſanken mit den herabſtürzenden 
Steinflieſen in die Tiefe. Ungefähr 100 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 
(Doppelmenſchen.) Durch die vor 
einigen Tagen vorgenommene Trennung der 


Los mit großer Zufriedenheit und es iſt ihre 
größte Freude, wenn ſie ſich die Zeit mit 
Geigenſpiel vertreiben können. 

(600 Men ſchen verunglückt.) In 
einem Kupferbergwerk in der Nähe der 
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ein ſchwerer Unfall, dem 600 Perſonen zum 
Opfer gefallen ſein ſollen. Näheres über die 
Kataſtrophe liegt noch nicht vor. 

(Das Erdbeben im Kauk aſus .) 
Wie ein Telegramm aus Tiflis berichtet, iſt 
der Landeschef des Kaukaſus Fürſt Galizyn 


Ro 


Hafer per Tonne von 
146—150 ME 


koreaniſchen Stadt Kapſana ereiguete an lee a Wesen 2 184 % lt 


toneuerbſchaft einer armen 
zen Die Frau des Tagelöhners Ehren⸗ 
ne N Stotterbeck bei Hennef im Siegkreis 
Eee er Nacht Millionärin geworden. Sie 
forbe eine Schweſter, die jetzt in Paris ver⸗ 
Ehre u iſt. und nunmehr erhielt Fran 
die Mien von den franzöſiſchen Behörden 
Sc ittheilung, daß fie die Erbin ihrer 
. ter ſei, welche ein Rieſeuvermögen 
erlaſſeu hatte, das auf nicht weniger als 
illionen Franks geſchätzt wird. 
in Erſchoſſen) hat ſich in einem Hotel 
Leipzig der Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe der 
Nine Dr. Alfred Gloye aus Altona. 
0 (Schiffs unfall.) Der Kapitän des 
ei Marzamemi geſcheiterten ruſſiſchen 
Dampfers „Maria Gorianowna“ iſt mit 
einem Fiſcherboote au den Dampfer heran⸗ dies 
gefahren und hat die letzten noch an Bord in 
gebliebenen Perſonen gerettet. Man glaubt 
lacht, daß der Dampfer gerettet werden 
nn. 
(Ein Unglück im Gerichtsſaale.) 
In der Stadt Ceeccano, die im römiſchen 


ſtiegen, 


worden. Wie 


ſolcher 


gewordenen 


bei 
Danzig 


5 Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 
Arankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 
8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
* Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
f das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
egung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
auſe. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
1 den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
Baden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
t. 
$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewä rung von Medikamenten und anderen Heilmitteln es 
ten es. 
uch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne Melden arg 5 
9.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
F fi und 1 76 a des Beitrages an die 
ukaufſchein auf das end i i 
e it. erjahr aushändigt, womit 
. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin 
Wege —— Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
36% ben Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht viel 
— 2 „borfallenbe Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer . Dieufe 
dieser Art en Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
eim 5 Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 
Wer Mt ea er einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
nt freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
Einer ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
Balenberjahtes agen . Verpflegung. Für die im Laufe eines 
a Sbei 
Tag von drei Mas 5 . ——. muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
e 


Sete Kinga en vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 


hältniß 
find dieselben ſonach zul mb für das nächſte Jahr verlängert und 
ige Achern Cingetaufter Seen Dettrages für daſſelbe verpflichtet. 
un 


In Nothfällen 
Diakoniß berechtigt, 
haus zu veranlaſſen. 


86. Die 5 5 a 
* ranherhaufe an fa find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
erlangt, fo it d i haffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
ni. 24 a vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 
auch Handwerksl pi ehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
Be ehr inge eingekauft werden; jedoch ift dabei zu beachten, daß 
eber Foniberſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
eiung b deder Naturalbezü le empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
ch letztere be — * bei der Brtskrunteulaſſe beantragt und 
8 in muß. 
Beinen geen degebelfen und Handlungslehrliuge beſteht ein im 
a) Das Gehe onnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 
50 6˙3 der Angel beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon 
8 und une ments. Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
— a nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
Abonnement echſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
m — Nauf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
mten zu Afolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
er Angabe der Sah Geſchäfte ae Perſonals bedarf es nur 
bekleideten nl der einzulaufenden Perſonen und der von den⸗ 
e) 8 1 Abs. 1 frantelungen 


Lehrlinge unter: kenperſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
trag die ihnen nach Reger Werfiherängepflicht mur, folest durch Bere 
geſetzbuchs zuſtehenden ei — jetzt 8 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
Unterhalt im echte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 


iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 


a ohn ſind. Falle underſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 


orn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat 
Abtheilung ür Hat, achen. 


| | Ceichkarpfen, 


lebende, nicht t 
ruſſiſche Karpfen, a Pl. 
80 Pfg. 


Silberlachs, 
& Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur Ia Waare 

Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Fernſprecher 661. 

in gut möbl. Zimmer mit auch 
e, ohne Penfion von ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraſſe 6, part. 


Dojfeine Gramm 
W autkochend tbjen, 
„Cohn g “woeßtt 
Schiller Bi 


„zuſammengewachſener 
paare“ und zwar: 
linge, die ebenfalls ſeinerzeit kurz nach der 
Trennung verſtarben; ferner die jetzt bekannt 
Radica 
Helene und Judith, die ebenfalls durch eine 
wurſtartige Verlängerung der Bruſt ver⸗ 
wachſen waren und auch bereits todt ſind, 
und die jetzt noch einzig lebenden Doppel⸗ 
menſchen Roſa und Joſefa. — Während bei 
den Andern eine Trennung möglich war, iſt 
Roſa 


Zwillinge Radiea und Dodica ift das Inter⸗ 
eſſe für „zuſammengewachſene Menſchen“ ge⸗ 
und iſt durch die von 
Doyen in Paris vollzogene Operation wieder 
eine Sehenswürdigkeit der Welt entzogen 


Profeſſor 


wir wiſſen, exiſtirten nur vier 
Meunſchen⸗ 
Die ſiameſiſchen Zwil⸗ 


und Dodica, dann 


jetzt 
ausge⸗ 


und Joſefa, die 


auftreten, gänzlich 


ſchloſſen, da bei dieſen die hinteren Becken⸗ 
wandungen in 
Merkwürdig iſt dabei, daß die übrigen Ge⸗ 
ſchwiſter Roſas und Joſefas ganz normal ge⸗ 
boren wurden. 


einander verſchmolzen ſind. 


Roſa und Joſeſa tragen ihr 


mit dem Vizedirektor ſeiner Kanzlei 


dem Chef des Stabes des kaukaſiſchen behauptet. 
Militärbezirks nach Schemacha abgereiſt. Hör, 


— Am 13. Februar wurden, 


herausſtellt, im ganzen Gouvernement Jeliſſa⸗ 
wetpol größere oder geringere Erdſchwaukun⸗ 


gen wahrgenommen. 


(Ein Millionär ermordet.) Su 
St. Louis wurde der Millionär John Cooper 
einem ſchwarzen 
Cooper hatte einen 
koſtbaren Ring am Finger, der die Habſucht 


im türkiſchen Bade von 


Badediener ermordet. 


des Negers wachrief. 


— — — . ͤ K 
Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
Amtliche zum — Danziger Produkten⸗ 

rſe 


vom Dienſtag den 25. Februar 1902. 
und Oelſaaten 


ür Getreide, Hülſenfrüchte 


werden außer dem notirten Preiſe 2 . 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 


inländ. hochbunt und weiß 734 Gr. 183 Mk. 
inländ. bunt 791 Gr. 178 Mk. 
inländ. roth 697 — 772 Gr. 164—172 Mk. 


und 


Gerſte per Toune von 1000 . inländ. 
große 650—709 Gr. 126—130 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 


Mk. 


1000 Kilogr. inland. 


Roggen⸗ 4,45 Mk. 
zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 
endement 88 D Tranſttpreis franko 
88 6,62%, Mk. inkl. Sack bez., 6,50 ME. 
eld. 


eufahr⸗ 


Hamburg, 25. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sad. — 
Standard white loko 6,70. — Wetter: 


etrolenm 


wie ſich jetzt 


Haarpilze, 


in den Bart bekommen kann, bringen kreisrunde, 


welche jeder leicht 
durch Anſteckung 
auf den Kopf oder 


kahle Stellen auf dem Kopf undin dem Barthervor, 


welche dur 


theile 90 Proz. 
Arnika, 1.5 


Proz. Harnkraut. 


ch ihr ſchlechtes Ausſehen den armen 
Leidenden zur Verzweiflung bringen können. Be⸗ 
währtes Mittel dagegen iſt laut vielen ärztlichen 
Beugniffen Obermehers Herbaſeife, welche lang⸗ 
ſam, in angenehmſter, unſchädlicher 
Krankheiten in einigen Wochen beſeitigt. 
Seife, 2 Proz. Salbei, 3 Proz. 
roz. arab. Waſſerbecherkraut, 


Form dieſe 
Beſtand⸗ 


3.5 
Zu haben per Stiick Mk. 1.25 


in allen Apotheken und Drogerieen oder durch 


den alleinigen Fabrikanten J. Gioth, Hauau a. M. 


Mark per E. Weidemaun, 


oder von ſeinem Depot: 
gegenüber dem Rathhaus, Thorn. 


Bei Influenza brauche man Weidemann’s rüſ⸗ 


ſiſchen Knöterich 
Liebenburg a. Harz zu beziehen. 


unr echt in Pack. à 1 Mk. von 


A. Pardon, kgl. Apotheke 


Kilogr. 


27. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.01 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 


5.38 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 11.38 Uhr. 


| Bekanntmachung. 


Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums, zum 1. Ok⸗ 
tober v. Js. in Thorn einen katholiſchen Präparandenkurſus einzurichten, 


hat nicht zur Ausführung gebracht werden können 
Theilnehmer dafür ſich gemeldet hatten. \ 


weil nicht genügend 


Nunmehr ſoll die Präparandenanſtalt zu Oſtern dieſes Jahres 


eröffnet werden, 


wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eingehen. 


Das zu entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 


haben für Wohnung, 


Beköſtigung ꝛc. ſelbſt zu ſorgen, ſie erhalten dagegen 


nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiungen und 


Geldunterſtützungen. 


Alle diejenigen jungen Leute katholiſcher Koufeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum Eintritt in ein 2 ſich en 


geſonnen find, erſuchen wir darum, 
ſpäteſtens bis zum 10. März d. 


deputation einzureichen. 
Der Meldung find beizufügen: 


ihre Meldungen umgehend und 
38. an die unterzeichnete Schul: 


a. der Tauſſchein (das Geburtsatteſt), 


b. das Schulabgangszeugniß, 


o. Der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein Geſundheits zeuge, 
ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten 


Arzte. 


Die Bewerber milſſen das Ziel der Volksſchule erreicht haben und 


mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 


Der Unterricht wird r für die dritte Klaſſe erfolgen. 


Thorn den 3. Februar 1 


Die Schuldeputation. 


hänzlieher Ausverkauf, 


Da das Geſchäft bis zum 1. April 
eräumt ſein muß, verkaufe ich 
ämmtliche Artikel: 


Uhren, Goldwaaren, 
optische u. elektriſche 
Sachen 


85 jedem uur annehmbaren 
reiſe. 

Daſelbſt ſteht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf. 


"we. Minna Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße. 


echnikum Sternherg RE 


(Mecklenb.) f. Maschinen- 

u. Elektr.-Ingen., Techn., 

Werkmeist. injähr. Kurs. 
Lehrwerkstätte. 


Messina-Blutapfelsinen, 
hochfeine, 


ſchiedenen Preiſen 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Italienischer Blumenkohl, 


billigſte Bezugsquelle hierfür 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


FFF 
Fhamotteſteine, 
Badojenflieien, ZE 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Gustav Ackermann. 


Fernſprecher 9. 


SR > 


In Glauchau bei Culm⸗ 
ſee decken die Belgier⸗ 
Hengſte „Lord“ und 
„Mouton de War“ ſowie 
der Trakehner Hengſt 
„Moritz“ fremde geſunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark. 


Zwei gut möbl. Vorderzimmer ſof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II. r. 


dünnſchaalige, aromatiſche 
Frucht, offerirt allerbilligſt zu ver⸗ 


Südfrüchte. 


Infolge ſehr günſtigen größeren 
Abſchluſſes und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieſes Jahr 
in der Lage ſehr ſchöne Meſſina⸗ und 
Valencia⸗Apfelſinen zu äußerſt billigen, 
aber feſten Preiſen zu verkaufen. 

ch offerire: 


feinste essina-Anfelsine, 


1. hervorragend ſchöne Qualität 
fallend, Dutzend 70 Pfg b 


2. ſehr ſchöne gewählte Frucht, groß⸗ 
mittel, Dutzend Pfg., 
3. etwas kleinfallende aber durchaus 
5 feinſchaalige Frucht, Dutzend 
T 


0 Pfg. 
* * 
Valeneia-Apfelsinen, 
1. prachtvolle, ausgeleſene Frucht, 
2 conan 5 ie t 
b 1 ide, i rucht, 
Dutzend 50 we. nie Bu 


Messina-Zitronen, 


Dutzend 40 Pfg. 
Wiederverkäufern billigſt. 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28, 


größtes Südfrüchte⸗Geſchäft am Platze. 
Auf den Wochenmärkten auf den 
bekannten Ständen. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 

chtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Barbol-Zheerichweiel-Sxie 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

2 — Wendisch Nachf. u. Anders 


Habe noch 50-100 Ztr. gutes 


Pferdehen 


und ca. 200 Ztr. 


Futterkartoffeln, 


a Ztr. 80 Pfg., zu verkaufen. 
Götz - Moder, 


2 C möbl. Vorderzimmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27. II. 


eventl. 


Melaſſ etrocken- 
Schnitzel, 


ein vorzügliches Kraftfutter und zu⸗ 
gleich Erſatz für 


Hückſel und Heu 


iſt das beſte und billigſte Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3 50 Mk. pro gtr. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Miethenſchnitzel 
Te 1 — 1 mit 
5 Zuderfabrit Schwetz. 


Holland. Rauchtabak. 


Milde und faſt nikotiufrei. 
Ein 10 Pfd. Beutel franko 8 Mk. 


B. Becker, See en a. H. 
Nadel Fee 10 
zu verm. Näheres Molkereikeller. 
Kleiner Laden 


nebſt Wohnung, in guter Lage 
der Stadt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Zu erfragen Manuer⸗ 
ſtraſte 22, part., rechts, von 10—1 
Uhr vorm. und 3—6 nachm. 

Im nen erbauten Haufe Bader: 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 

Möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 

Kl. möbl. Zimm. vom 1. März 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, links. 

Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
fof. zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
Gr. m. Z. ſ. b. z. v. Schillerſtr. 19, III. 
M. Z. zu verm. Gerechteſtr. 17, III, I 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47. II 


Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 12, III. 


„ 0 
Friedrichſtr. 10 12, 
2 Wohnungen, zu je 3 Zimmern und 
Zubehör, im Hinterhauſe, zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch den Portier. 
Ebendaſelbſt ſind zu vermiethen: 

Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherkammer, ſowie 
Geſchirrkammer. 


Wohnungen; 
Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 
Zimmer nebft Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 
und Zubehör. 
Zu erfragen 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
ſowie Badeeinrichtung und Gasbe⸗ 
leuchtung, in ſchöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev. ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 

W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 


Sereihaftlihe Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., in neuerbautem Haufe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Majowski, Fiſcherſtr. 49. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 


Mond⸗Unterg. 


Schloßſtr. 14, I. b 


8.35 Uhr. 


Wilhelmſtadt, 


Friedrichſtraße Nr. 14, 


Herrsehaftliche Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſi 
allem Zubehör. 

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 

Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung,. 
3 Zimmer, große Küche nebſt allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per I. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Anskunft daſelb 
durch Herrn Zugführer Mathee un 
Fräulein Zimmermann. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Herrschaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große 5 großes Eutree, 
Badeſtube ꝛc. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Brombergerirahe Nr. 78, 


1. Etage, 6—7 Zimmeru, Stallung 26. 
zu vermiethen, Näheres 


Brombergerſtr. 90, pt. 1 
1 Balfonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 
2 raberſtr. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50 


Culmerſtraße 12, 


ſind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, 180, 150 Mk., ſowie 
ein Pferdeſtall für 10 Mk. monatlich. 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör; 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peling, 


Gerechteſtr. 6. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
ei A. Mazurkiewicz. 
11 beſtehend aus 3 Bimm, 
Wohnung, Küche und Entree, b. 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, I. 
2 elegante Vorderzimmer, unmöba 
firt, vom 1. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
Eine Wohnung, beitefend aus f 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
Wohnungen, Bäckerstr. 5, bel. 
a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. à 510 bezw. 
620 ME. v. 1. April zu verm. Näh. Aust, 
erth. R. Thoher, Grabenſtr. 16. 
Kleine Wohnungen 
vom 1. April zu vermiethen 
Hundeſtraßſe 7. 
Kleine frdl. Vorderwohnung d. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 27, 1. 


Kl. Pt.⸗Wohn., Strobandſtr. A, 
z. 1. April zu verm. Albert Schultz. 


3. Soppart, Bacheſtraße 17. F H. Hofvohn. zu derm. Vaberſtr. Be. 
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Hoheulohes Hafer⸗Flocken. „ 0,35 


Kaffee! Kaffee! 


friſcheſte Röſtung 
von 
A. Zuntz sel. Wwe., 


Berlin, Bonn, Hamburg, 


Hoflieferant ER 
Sr. Majeſtät des Kaisers und flönigs. 
Mocca⸗Miſchung (Kaiſer⸗ aM 


affee Kaffe esc Pfd. 190 
Ja Java⸗Kaffee⸗Miſchung. 15 
IIa Java“ taffee-Miſchung. „ 1,80 
Karlsbader⸗Miſchung. . „ 1,70 
Wiener⸗Miſchung „, 1,60 
Hamburger⸗Miſchung „ 1,50 
Hamburger⸗Miſchung ll 1 0 
Berliner⸗Miſchung 1 1,20 

FCüglich ſriſche Röſtung. “ 


Guatemala-Miſchung Pfd. 1,00 


Domingo Perl, hochfein⸗ 
ſchmeckend g 1 100 
Campinas Perl „ 990 
Campinas Melange, rein. „ 0,80 
Leute-Kaffee „ 0,70 


Kuknuo. $ 
Van Hountens, beſter Pfd. 2,70 
Suchard⸗ Kakao 2 
Blockers⸗Kakao EL 
Deutſcher Kakao, allerfeinſter „ 
Deutſcher Kakao, feinſter . „ 1,60 
Deutſcher Kakao, garantirt 
FFT a |, 
Bruch-Vauille⸗Chokolade „ 0,80 
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 0,80 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao „Pack 0,90 
Hafer⸗Kakao, loſe „Pfd. 1,00 


Gl 
Haferflocken. 

Belle amerik. Flocke Pfd. 0,18 

Knorr's Hafer⸗Flockenn + m 0,35 


” . 


2,60 


Reis⸗ Flocken „ 0,40 
Kuſetes Kindermehl Büchſe 1,30 
a F 2 2,50 
Kondenſ. Schweizer 
Kinder⸗- Milch + m 
Weizeu⸗ Gries. 
Reis⸗ Gries „ 


77 


geschälte Erbſen .. „ 0,12 4 


Kartoffelm ehl. F 
5, 0,50 


Backobſt. u 


Gemiſcht. ital. Edelobſt. 

pe geſchältes Backobſt „ 0,30 
Aprikoſen, feine „ 0,60 
Aprikoſen, feinſte . . „ 
Amerik. Scheiben-Xepfeln . „ 0,40 

= 8 bei 5, 0,36 
Feinſte gr. kaliforn. Pflaumen 

30 bis 40 Stück aufs. „ 0,50 
Feinſte türk. Pflaumen. . „ 0,30 
Bosniſche Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 
Palmin, feinſtes Pilanzenfett „ 0,65 

5 


ns bei 5, 0,60 
Kokusnuß⸗Butter . „ 0,55, 


Speijetalg . . > 0,45 
Kunſt⸗Speiſefettt (amerik. 
ſchmalzt;z 5 90.8 


b ‚ = 
Schmalz 
Allerſeinſtes Berliner Braten⸗ 

ſchmalz; Pfd. 0,60 
„Morell“, reines Schweine⸗ 

ch; a 0,60 
Schmalz bei 5 Pfd.. „ 0,57 
Bratenſchmalz in Gebinden Ztr. 55,00 

Zucker. . 
Brot⸗Zucker in Brote .. Pfd. 0,30 

Farin, Würfel, Puder, 

zum billigſten Tagespreiſe. 


Apfelſinen. 


Nur allerfeinſte dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima⸗Meſſina 1 
„Coſtarelli“. .Dppd. 0,90 


Prima Meſſina „Coſtarelli“ „ 0,70 
Prima Meſſina „Sacca“ . „ 0,60 
Prima Meſſina kl. Frucht. „ 0,40 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen „ 0,60 
Getrocknetes belle. 

Julien I. . . Pfd. 1,00 u. 0,60 
Julien, fein. . „ 1,00 u. 0,80 
Schoten, extra⸗feine. . ½ Pfd. 0,50 
0,75 
5 
Wirfn g 4 

Gelbe Wachsbohnen . ½ „ 0,75 
Schnittbohnen 75 
Viktoria⸗Gemüſe .. 1 Portion 0,10 
Carotten . . ½ Pfd. 0,20 
Leipziger Allerlei . . ½ „ 0,50 

Pilze. . 

Steinpilze. = „ ½¼ Pfd. 0,35 
Champignons . ½ „ 0,60 
Morcheln . 1 080 


Carl ür, 


Schuhmacherstr. 26, 


Fernsprecher 252. 


Schill Arbeiten jeder Art. 


eſuche an Behörden nach 
miniſt. Vorſchrift, 


Berechnungen 


zu Bananſchl. u. Reviſ. Koſteuanſchlägen, 
ſowie zu Verdingungen u. Lieferungen. 


Richter, 
Breiteſtr. 6, III, Manerſtr.⸗Ecke. 


Pfd 0,50 
3 


383 


\ 


Ei: 


Um unwahren Gerüchten entgegen- 
zutreten, mache ich hierdurch bekannt, 
dass ich Thorn erst am 1. April 1903 
verlasse und bis dahin der Verkaui 
meines reichhaltigen Lagers zu wesent- 
lich ermässigten Preisen fortgesetzt wird. 


Möbel-Magazin W. Berg, 
Brückenstr. 30. 


Theile zu gleicher Zeit mit, dass mir 
der Verkauf einer von mir enfnommenen 
Wohnungs-Einrichtung, bestehend aus Salon, 
Herren-, Speise-, Schlafzimmer und Küche, 
übertragen ist. Die Sachen sind vorzüglich 
erhalten und sollen im ganzen oder getheilt zu 
% des Anschaffungspreises abgegeben werden. 


ee > 47 


N Büntiger Gelegenheitskauf wu 


Das im Grundbuche von Podgorz, Bd. VI, Bl. 148, 


eingetragene, in 


Podgorz, Chauſſeeſtraße 42, 


belegene Skrzypnick'ſche Grundſtück wird am 


10. Mürz 1902, vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zwangsweiſe verſteigert. 25 


Das Grundſtück eignet ſich ſeiner 


vorzüglichen Lage 


Wohn- und 


Geſchäftszwecken. 
Solide Banart, guter Bauzuſtand. 


— ——————— Tal 


wegen zu 


FNargmagazin J. F. Tober 


Schuhmatherſtr. 14 THORN Schuhmacherſtr. 14 


empfiehlt Metall: und Holzſärge in allen Farbentönen, ſowie eichene, Wi 
polirte Paradeſärge. Außerdem halte ſtets auf Lager: Sterbe: 


und Kiffen in Sammet und Atlas, ſowie alle äußeren Beſchläge in ; 

Silber⸗ und Goldbronze. Auf Wunſch werden ſämmtliche Särge mit 

Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunſch die Beerdigung des 

Verſtorbenen. 

Telephoniſche Beſtellungen erbitte zur Bau⸗ und Sargtiſchlerei: 
Telephon Nr. 84, L. Bock, Sägewerk, Culmer Chauſſee. 


Die Samen Handlung 
Garl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 
empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 
deren Rothklee, Weissklee, Gelbklee, Schwedischklee, 
Wundklee, prov. Luzerne, 


alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
Seradella, Saatwieken, Saatlıafer, Lupinen, 


Runkelrühensamen, Zuckerrühensamen, 
Futter-Mohrrübensamen etc., 
Nadel- und Laubholzsamen, 
>> Blumen- und Gemüsesämereien, S 


nur beste, für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 
kleinen Mengen und 10 Pfge.-Prisen. 


Alle wissen es 


Metall - Putz - Glanz 


Amor 


ist 
das beste. 
In Dosen & 10 Pf, überall zu haben. 


Fabrikanten: . 
Lubszynski & Co., Berlin NM 


— 


| er 
Schöner großer Laden, geeignet 


Den von 


ſeit über 20 Jahren innegehabten zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Laden Merkftätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zinmer au vermiethen 


Druck find 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Möbl. Zimm z. v. Schillerſtr. 4. 


er 2 Ne. N 22 
1 =e(e) 2 
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anzüge in Damene, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 4 


Araberſtr. 5, !miethen. 


- Linoleum, Kokosläufer dne un D. Braunstein. 


Delmenhorster „Anker“- Linoleum 


hat sich als Fussbodenbelag überall glänzend bewährt. Selbst die nur 2,2 m/m dicke 

Qualität ersetzt einen 10 maligen Oelfarbenanstrich und ist dabei bedeutend billiger. Die 

Behandlung von Linoleumfussböden bereitet jeder Hausfrau Freude. Glatte Stückwaare, 

bedruckte Blumenmuster, wundervolle Teppiche und Läufer, Waschtischvorlagen ete. sind 
: stets in reicher Auswahl am Lager. 

Neuestes: Linoleum mit Blumen oder Parquettmustern, Muster durch und durch- 
; i .. „&ehend, ferner: Kork-Linoleum. 

Alle Linoleumarbeiten in Neu- und Umbauten, Belegen von Treppenstufen, Ausgleichen 

von schadhaften Fussböden lasse sachgemäss ausführen. 


Die Niederlage der Delmenhorster Linoleumfahrik „Anker-Marke“. 
arl Mallon, Thorn. 


Ber Corselits 


von anerkannt tadellosem Sitz, in vorzüglichen soliden Oualitäten, 


empfiehlt 


5 ’s Machfl 
Minna Mack’s Machfl., 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 
BBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
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8 4 
„ Ausverkauf! im 
85 Zum 1. April er. gebe ich mein 95 Luzerne, | N 


„ Liaden-Geschäft :=| Aothklee, u 


auf und verkaufe von heute ab: 


5 z 5 5 . Weissk 

== Haus⸗ und Küchengerälhe, Kronen, . 8 rr = 
= Hünge⸗, Steh: u. Küchenlampen I. = elbklee, 

5 zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen aus. 75 Thimothee 
ERS Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 2 : 


8 Seradeſla, 
HUGO ZITTLAU, 35 Reygräser, 


r | ei I 
A| entehrüNermINehUNgen 

| Gemüſe⸗ 
und Blumenſämertien 


empfiehlt 


samen -Spezial-schäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
Preisliſten gratis 


2 


Ausverkauf! | 


Zum 1. Apel er. gebe ich mein 


aden - Geſchäft 


auf und verkaufe von heute ab: 


sämmtliche Böttcher-Waaren 
d zu ganz bedentend herabgeſetzten Preiſen aus. 8 
[Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 


H. Rochna, Bötthermeifter, 
Gerechteſtraße 27. 


e. Kling, Boss. . 5 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. } 
5 8 Uniformen. cadellose Ausführung, 
5 i 8 ; 5 Militär = Effekten, umfangreiches uager, 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſte 31, II. im Hauſe 
des Herrn Kirmes. 


8 


Zilſtkere u. [PRäfe 18 4 m ons- 
Brot, 


Tafelbutter denen 
dunkeles, würziges Malzkornbrot, auf 


Molkerei Leſſen Weſtyr., 
weſtpfäliſche Art gebacken, hergeſtellt 


Hal lier. 
aus ausgemalztem, deutſchem Korn, 


Feinstes 


E [ 9 { 1 t an feinen e e dic fa rke.Thorn Culmerstr28 
J 2 Das Brot wird nach einem durch u, a reh e eee en; 
on on K Ip kun Reichspatent geſchützten Verfahren — - | 


bereitet, es übertrifft das gewöhn⸗ 
liche Mehlbrot und Schrotbrot durch 
ſeinen größeren Nährwerth, iſt leichter 
verdaulich, hat beſſere Bekömmlich⸗ 
keit und verſchiedene, die Geſundheit 
und das phyſiſche Wohlbefinden for⸗ 
dernde Nebenwirkungen. Es erſetzt 
in gewiſſem Umfange die Fleiſch⸗ 
nahrung und vermindert das durch 
einſeitigen Fleiſchgeuuß hervorgerufene 
Verlangen nach alkoholiſchen Getränken. 
Simonsbrot iſt als hervorragender 
Blut- und Kuochenbildner ganz be⸗ 
ſonders für Kinder geeignet. 


Preis des Brotes 50 Pfg. 
Laden mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 


Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Rtrn. 


1 17 Pfg., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß. 


Nobel: Yetroleum | 


im Faß 
Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgeſandte leere Fäſſer 
zahle 4,40 Mark. 


Carl Sakriss 


ö ü Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256 


Sichere Vrodſtelle! 


Krankheitshalber verkaufe meine 
nachweislich mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Neſtaurntion 


mit großem Tanzſaal und ſchönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
gelegen, an einen ſtrebſamen 
Fachmann. 

Preis 57000 Mark. Geringſte 
Auzahlung 10000 Mark. 

Meldungen unter Nr. W. 57 
an die „Thorner Preſſe“, 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berückſichtigt. 


ir en Wohnung ſind vom 1. April zu 
| Möbl. Zimmer vermiethen Culmerſtraße 13. Ge zu allen Zwecken kann j. 
mit auch ohne Beköſtigung zu ver⸗] Möbl. Zim. u. m. Vorderz. u. Kab. hab. dch. M. H. Schulze, 


Windſtr. 5, U, l. Hof. zu verm. Gerſtenſtr. ( „J, r. 


Zwickau Sa., Glauch. Str. 50, Rückp. erb. 0 


